Glückes an Horns Seite ſicher 


Jahre 1870 Deutſchland zu Gute gekommen. 


er in Breslau 8 
pro Quartal incl. Porto 7 Mark 80 
Raum einer jechäthetligen Petit-Zeile 


Nr. 837. Abend: Ausgabe, 
Nußland und TED: 


Berlin, 23. November. 

In der ganzen Welt erkennt man, daß die Thronrede, mit welcher 
det Reichstag eröffnet worden iſt, von dem Geiſte des Friedens durch: 
weht iſt; nur in Rußland nicht, deſſen Preſſe wenigſtens zu einem 
Theile aus dieſer Thronrede Abſichten herauswittert, die Rußland 
feindſelig ſind. Und doch, wenn die auswärtige Politik des deutſchen 
Reiches an irgend einem Punkte eine gerechte Kritik herausgefordert 
haben ſollte, kann es nur dadurch geſchehen fein, daß ſie gegen Ruß⸗ 
land allzu freundlich geweſen iſt. Das Mindeſte, was man ſagen 
kann, iſt, daß die guten Abſichten Rußlands dem deutſchen Reiche 
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nicht in demſelben Maße zu Thell geworden ſind, in welchem dieſes 


darum geworben hat. 

Es giebt einen erheblichen Theil der deutſchen Preſſe, 
nur von der traditionellen Freundſchaft zwiſchen Preußen und Ruß⸗ 
land, und den guten Dienſten, welche Erſteres von Letzterem erfahren, 
zu erzählen weiß und daraus den Schluß zieht, daß auch Preußen 
die Verpflichtung habe, nun Rußland gefällig zu ſein. Schon die 
hiſtoriſche Richtigkeit der Behauptung iſt anzuzweifeln; es laſſen ſich 
Augenblicke bezeichnen, in denen Rußland ſehr berechtigte Ziele der 
preußiſchen Regierung durchkreuzt hat. Man darf nur an die 
Schleswig⸗Holſteiniſche Frage und an das Londoner Protocoll erinnern 
und dieſe Erinnerung müſſen fi ſelbſt die gefallen laſſen, welche 
gegen die Abmachungen von Olmütz und Warſchau Nichts einzuwenden 
haben. Und andererſeits läßt ſich ſagen, daß Preußen die Schuld, die es 
etwa gegen Rußland hat, überreichlich abgetragen hat. Allein derartige 
hiſtoriſche Erwägungen ſind eigentlich vollkommen überflüſſig; der 
Präceptor der Geſchichte iſt es doch nicht, der das diplomatiſche Ver⸗ 
halten eines Staates beſtimmen kann. Deutſchland kann doch nicht 
der Freund eines Staates ſein, der ſein Freund nicht ſein will. 

Czar Alexander II., wie man ihn auch im Uebrigen beurtheilen 
mag, iſt ein Freund Deutſchlands oder wenigſtens doch des deutſchen 
Kaiſers geweſen. Vielleicht haben ihn verwandtſchaftliche Rückſichten 
ſtärker beſtimmt, als politiſche. Auf jeden Fall iſt ſein Verhalten im 
Der Regierungs⸗An⸗ 
tritt des jetzigen Czaren bezeichnet einen Wendepunkt in dem Ver⸗ 
hältniß zwiſchen den beiden Reichen. Es iſt unverkennbar, daß die 
Kaiſerzuſammenkünfte in Danzig und Skiernewice nicht die Erwar⸗ 
tungen erfüllt haben, die man daran geknüpft hatte. 

Unter allen den Männern, die einen entſcheidenden Einfluß auf 
die heutige Geſtalt der politiſchen Zuſtände Europas haben, iſt keiner 
unbuichſichtiger und unberechenbarer als Czar Alexander III. In 
ſeinem Weſen liegt etwas Zurückhaltendes, man kann ſagen etwas 
Brütendes. Was die gegenwärtige Lage des Erdtheiles Unſicheres 
und Beängſtigendes in ſich hat, daran hat Frankreich in viel ge⸗ 
ringerem Grade die Schuld als Rußland. Die Revanchegelüſte in 
Frankreich leben von der Hoffnung auf ruſſiſche Unterſtützung; ſie 
würden in Nichts zerfallen, ſobald ihnen dieſe Hoffnung entzogen ift. 
Unter ſolchen Umſtänden iſt es ſehr zu beklagen, daß ein Theil der 
deutſchen Preſſe in den Ton des Herrn von Gerlach zurückfällt, der 
um den Kaiſer Nicolaus trauern wollte, wie man um einen Vater 
trauert. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 29. November. 
Wenige Tage erſt find ſeit Einbringung der Militär vorlage ver: 
gangen; und bereits drängen die Officiöſen zur Eile. Wir leſen in 
mehreren Zeitungen folgende Auslaſſungen: 

Der Reichskanzler dürfte ſeine Ent ſchließungen über die Rückkehr 
nach Berlin von dem Gange, den die Verhandlungen des Reichtags 
über die Militärvorlage nehmen werden, abhängig machen und daher 
ſchwerlich bei der erſten Leſung derſelben anweſend Br: Wird ſein Ein: 


— in die Debatte ee ſo kann er ja in wenigen Stunden 
erlin erreichen. Eine allgemein auftretende Anſicht geht dahin, daß 


Zwei Brüder.) 
Von M. Galandi. [13] 


Eugenie fland am Fenſter und ſah ihm nach, wie er in 
gemeſſenen, ritterlichen Haltung quer über das Pflaſter ſchritt. 


Zeit bedenklich wiederholten. Warum ließen dieſe Anſpielungen ihr 
Herz ſo ruhig fortſchlagen? f 

Es war ein guter Menſch, ein kluger Kopf von feſten, geprüften 
Grundſätzen. Er war auch von alter Familie und fie hatte ihn ſehr, 
ſehr gern — wie einen Bruder. Wenn ſie ihm einen andern Namen 
geben wollte, dann koſtete es fie nur einen Wink und dieſer ruhig 
geſetzte Mann wurde ein Anderer für fie fein. Sie hatte ein paar 
mal durchgefühlt, daß es in ſeinem Innern nicht ſo wellenlos pulste, 
wie er ſich nach außen den Anſchein gab. Auch ihr Vater würde 
dieſe Wahl gerne jeher. Ste ur konnte eines ruhigen ungeflörten 
ein. 
Ein ruhiges ungeſtörtes Glück — 


Einem hinüber, der ohne Namen, 
füge in einem flachen, gewiſſenloſen Leben 


Zulunft ſtündlich zerftörte; der dieſes Leben vor wenigen Tagen um 
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die zweite Leſung der Militärvorlage jedenfalls erſt nach Neujahr 
| ftattfinden werde, da die Vorlage vom Reichstage zunächſt an eine 
Commiffon werde verwieſen werden, deren Verathungen ſchwerlich einen fo 
nicht recht ein, wes⸗ 


raſchen Verlauf nehmen werden. Man KEN 5 
halb nicht. Bei der in Rede ſtehenden Vorlage handelt es ſich ja 
nicht um zeitraubende Erörterungen eines aus vielen Paragraphen be⸗ 
ſtehenden Gefegentwurfs, deſſen zahlreiche Einzelbeſtimmungen eine 
Reibe von Commiſſionsſitzungen nothwendig machen. Die Frage liegt 
einfach ſo: will der Reichstag die von der Regierung als zur Sicherheit 
des Reiches erforderlich erachtete Erneuerung des Septennats auf 
Grund einer abermaligen Feſtſtellung der Kehfenäfle ſowie die 
daraus ſich ergebenden Mehrkoſten bewilligen oder nicht? Die Erläut 
terungen, welche dabei von Seiten der bei ee e über die 
Gründe der Vorlage werden gefordert werden, können unmöglich lange 
Zeit in Anſpruch nehmen; die Frage der Neubildung von Cadres und 
welcher en e dieſelbe zugute kommen ſoll, iſt rein militär: 
zechniſcher Natar und wird, da ie im Reichstage nur wenige com⸗ 
petenie Beurtheiler findet, die Verhandlungen ſchwerlich in die Länge 
ziehen. Nu über die principielle Stellungnahme zu der Vorlage wird 
von den einzemen Parteien end geſprochen werden, aber daß 
dazu und zu der Ve lußfa fun drei Wochen nicht genügen 
follten, wo es ſich um eine ür das Reich fo eminent ernſte 
und wichtige Angelegenheit handelt, iſt nicht zu glauben. 


Die Kreuzzeitung beſtätigt, daß zur Zeit Delvrechungen über die 
bulgariſche Unions frage angeknüpft ſind; es laſſe ſich jedoch »,. ver nicht 
conſtatiren, in wieweit dieſelben die Ausſicht auf formelle ſich auf be⸗ 
ſtimmte Anträge ſtützende Verhandlungen eröffnen. Nur eines ſei erſichtlich, 
daß der Wunſch bei der Mehrzahl der Mächte ein ſehr reger iſt, ſobald 
als möglich eine praktiſche Loͤſung der Unionsfrage herbeizuführen, da man 
in dieſer die unerläßliche Vorausſetzung erblickt, um überhaupt zur Herbei‘ 
führung eines auf legale Baſis zu ſtellenden Definitivums in Bulgarien 
zu gelangen. 


Eine der größten Schwierigkeiten, mit denen die bulgariſche Regie: 
rung zu kämpfen hat, iſt der Geldmangel. Zwar hat die Sobranje ſie 
ermächtigt, eine Anleihe aufzunehmen. Alle bisberigen Verſuche jedoch, 
dieſelbe abzuſchließen, ſind vergebens geweſen. Nun aber eröffnen ſich 
auch in dieſer Richtung günſtigere Ausſichten. Ein Privattelegramm der 
„Voſſ. Ztg.“ meldet: 

Aus Tir nowa wird berichtet, daß Bukareſter Bankfirmen erbötig find, 
zehn Millionen Francs für Bulgarien zu beſchaffen, und zwar mit Hilfe 
der rumäniſchen Nationalbank, wozu die rumäniſche Regierung ihre Be⸗ 
blen ertheilt hat. Auch iſt der bulgariſchen Regierung ein An⸗ 
erbieten ſeitens eines amerikaniſchen Finanzmannes zugekommen, welches 
wei Millionen Dollars ohne Garantie gegen Verzinſung zur Ver⸗ 
— ftellt. 

In den letzten Tagen wurde über ein Complott berichtet, welches in 
der Kadettenſchule in Sofia entdeckt wurde. Den „Times“ gehen hier⸗ 
über folgende nähere Mittheilungen zu: 

Tha tſache ift, daß einer der Schulprofeſſoren, Capitän Tepavitſcharow 
der ſich auch an der Verſchwörung gegen den Fürſten Alexander betheiligt 
hatte, indeß begnadigt wurde, nachdem er Reue ausgedrückt und gute 
Aufführung verſprochen hatte, ſich bemühte, einige Kadetten zur Organi⸗ 
ſation eines Pronunciamiento gegen die Hegentichaft zu verführen. Er 
wurde beim Kriegsminiſter, Oberſt Nicolajew, von den Kadetten felber 
denuncirt, und es ſcheint nicht, als ob irgend eine ernſte Gefahr be⸗ 
ſtand, daß die ſes Complott erſolgreich ſein würde. Nichtsdeſtoweniger 
iſt Capitän Tepavit charow verhaftet worden, ſämmtliche Kadetten wurden 
entwaffnet. Die Sache wurde von dem Befehlshaber der Garniſon, 
Oberſt Popow, energiſch behandelt, der in der Nacht vom Dinſtag zum 
Mittwoch mit einem Regiment nach der Schule zog und dieſelbe um⸗ 
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Montag, den 29. November 1886. 
— ZEBWEREENSEEREISEBIFIEFÜECFTEREINEEREBIENTEEN, 
IE ET ut ſch lan d. 


D a 1 
i adtkämmerer Runge] iſt, wie bereits 
Berlin, 28. Nov. [St> am Freitag Abend geſtorben. Die 
telegraphiſch gemeldet worden, Nachruf: „Der Verlust, den die 
„Nat.⸗Ztg.“ widmet ihm folgende. reiner ; 
idet, iſt ein ſchwerer, denn er 
Stadtverwaltung durch feinen Tod ere. ortungsoollten Aemter mit 
ſtand einem der ſchwierigſten und verantw iſt 67 Jahre alt ge⸗ 
glänzendem Erfolge vor. Der Verſtorben“ . 
worden; er war in Berlin geboren und fl me aus der rin 
Holhhändlerfamile Runge. Dem Dienſte feiner Baterſabt hat er die 
beſten Jahre ſeines Lebens gewidmet. Zweiundzwanzig Jahre find 
es her, als ihm das Vertrauen feiner Collegen in der Stadtoer⸗ 
ordneten -Verſammlung das Amt eines unbeſoldeten Stadtraths über⸗ 
irug, und Im Jahre 1872 wählte man ihn zum Kämmerer von 
Berlin. Dieſes Amt hat er 14 Jahre hindurch bis zum letzten 
Athemzuge verwaltet. Seine Arbeitsfreudigkeit kannte keine Grenzen, 
denn Runge war nicht nur Stadtkämmerer, er ſaß im Curatorium 
der Stadthauptkaſſe, war Redacteur des „Communalblattes“, Curator 
des Magiftratd- Depofitoriums, Mitglied der Armendirection, Vor⸗ 
figender der Finanzdeputatlon, Mitglied der Grundelgenthums⸗De⸗ 
putation, des Märkiſchen Provinzialmuſeums, der Normal⸗Etat⸗De⸗ 
putation, der Steuer⸗Deputation der Deputation für Siatiſtik, war 
lange Zeit Vorſitzender des Curatoriums des ſtaͤdtiſchen Centraloleh⸗ 
hofer, Vorſizender des Curatoriums der Hauptkaſſe der ſtädtiſchen 
Werke, er ſaß in der Deputation, für die ſtädtiſche Feuerſocietät, im 
Sparkaſſen⸗Curaloriem, im Vorſtand der Sterbekaſſe und in mehreren 
Curatorien von Wohlthatigkeits⸗Stiftungen. Trotz dleſer erdrückenden 
Ueberlaſt der Geſchäfte war er ein ſtändiger Gaſt der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, deren Sitzungen er nur in den dringendſten Noth⸗ 
fällen verſaͤumte.“ 

Ueber die letzten Stunden Runge's berichtet das „Berl. Tagebl.“: 
„Die Befürchtungen, daß der Schlaganfall, der den Stadtkämmerer von 
Berlin am Freitag betroffen, das Leben des thätigen Mannes bedrohen 
würde, haben ſich leider voll bewahrheitet. Heinrich Runge iſt gegen 
11 Uhr in den Armen ſeiner troſtloſen Gattin, mit welcher er in langer 
und kinderloſer Ehe lebte, ſanft entſchlafen, ohne noch einmal zum vollen 
Bewußtſein gelangt zu ſein. Der Verewigte, welcher ſich bereits im Früh⸗ 
jahr in Folge von Ueberarbeitung nicht ganz wohl fühlte, wurde von den 
Aerzten nach Kiſſingen geſchickt, und es machte im Kreiſe der Bekannten 
bereits einen ſenſationellen Eindruck, daß der ſonſt jo überaus eifrige 
Beamte einen Nachurlaub für ſich erbat. Als er aus dem Bade wieder⸗ 
kam, was ihm nach ſeiner Meinung mehr geſchadet als genützt hatte, fiel 
Allen, die mit ihm verkehrten, die große Veränderung in dem körperlichen 
wie geiftigen Verhalten Runge's auf. Der Gang war unſicher geworden, 
das Geſicht etwas verfallen, die Stimmung des ſonſt ſo ſchneidigen alten 
Herrn eine weichere. Unverhohlen gab er zum Oefteren dem Gefühl, daß 
es mit ihm zu Ende ginge, Ausdruck. Als er vor einigen Wochen ein 
paar Tage ausſetzte, wurden Befürchtungen im Freundeskreiſe wach; 
doch bemühte er ſich, dieſelben dadurch, daß er fi mit verdoppelkem 
Eifer auf die ſchwierigen Etatsarbeiten warf, zu zerſtreuen. Vor Be⸗ 
ginn der letzten Freitagsſitzung verhandelte er gerade mit dem Stadt⸗ 
ſchulrath Fürſtenau als Kirchendecernenten und mit dem Stadtrath Friedel 
als Vorſitzenden der Parkdeputation wegen Theilung der Markus⸗Parochie 
und Errichtung einer neuen Kirche für den abzuzweigenden Theil inner⸗ 
halb der Gartenanlagen auf der Schlächter⸗ oder Weberwieſe vor dem 
Frankfurter Thor, und demonſtrirte dabei in ſeiner gewöhnlichen lebhaften 
Weiſe die künftige Bauſtelle. Hierbei bückte er ſich längere Zeit über den 
Stadtplan von Berlin, um ſeine Ideen zu verdeutlichen. Seine Collegen 
bemerkten alsbald wohl, daß ihm das Blut bei der gebückten Haltung ſehr 
zu Kopfe ſtieg, ahnten aber nichts Schlimmes, bis Runge plötzlich rechts⸗ 


zingelte. Es wurde kein Widerſtand geleiſtet, und anfänglich glaubte 
man, daß Tepavitſcharow nicht mehr als ein halbes Dutzend junger Leute 
verführt habe; aber ſeitdem iſt ermittelt worden, daß 41 derſelben in 
ſeinem Vertrauen waren. Faſt ſämmtliche dieſe Jünglinge waren, wie 
der Capitän, nach ihrer Betheiligung an dem Complott am 20. Auguſt 
begnadigt worden, aber von ihren Kameraden wurden ſie allgemein ge⸗ 
mieden und dies erklärt, daß es Tepavitſcharow gelang, ſie für ſich zu 
gewinnen. Da die 41 Kadetten ausgewieſen werden müſſen, ſo iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die ganze Schule aufgelöſt, und nach einiger Zeit mit 
einem gänzlich neuen Stab reorganiſirt werden wird.“ 


ſeitig zuſammenbrach. Nach ärztlicher Anſicht iſt in Folge des vermehrten 
5 bei dem ohnehin kurzathmigen und corpulenten alten 
Herrn ein Gefäß in der linken Hirnſeite deb, und hat der Bluterguß 
Lähmungserſcheinungen und aus des Senſoriums hervorgerufen. 
Zum Transport des Kämmerers vom Rathhaus nach der Wohnung wurde 
einer der kürzlich conſtruirten, ungemein beguemen Krankenwagen benutzt, 
für deren Einführung der Verewigte ſich felbft intereſſirt hat. Am Sonn⸗ 
abend, den 20. d. M., hatte Runge die Hälfte des Magiſtrats⸗Collegiums 
— er pflegte deſſen Aufnahme aus Mangel an Raum auf zwei Ein⸗ 
ladungen zu vertheilen — bei ſich verſammelt; am Mittwoch dinirte er 
noch anſcheinend ganz wohl bei dem Stadtrath Halske, in deſſen gaſtlichen 
Räumen der geſammte Magiſtrat vereint war.“ 


den kühlen Lauben ganz verſchwanden, die das Fabrikweſen von der] Leuten, von denen viele an Bildung, alle aber an Reife der Geſinnung 
Wohnung des Beſitzers trennten, dann konnte, wer ſonſt hinter hinter ihm zurückſtanden, fern geblieben. Aus ihren Neckereien machte 
Handelsregiſtern ſich einen Funken Poeſie bewahrte, in dieſer Zurück- er ſich nicht viel. Uebrigens durfte der alte Schreiber, auf den der 


feiner | gezogenheit gerade fo ins Schwärmen kommen, wie in einer modernen Chef gewaltige Stücke hielt, nur den Blick erheben, um dieſen Spott 


Das | Sommerfriſche, wo der Naturgenuß mit 99procentigen Hotelrechnungen in anſtändigen Grenzen zu halten. Zuletzt fand man auch dazu keine 
war nun auch fo eine Anſplelung geweſen, wie fie ſich feit einiger N genuß Hprocentigen Hotelrechnung ſtändig 


Gelegenheit mehr. 

Um der Romantik dieſer Gartenanpflanzung ein Gegengewicht zu Martin war älter geworden. Er hatte ſich geſchäftlich eine 
halten, functionirte im Fabrikhofe eine Glocke, die nach abgelaufener achtungsvolle Stellung verſchafft, und wenn er nicht mit den Andern 
Kunſtpauſe jedem Träumer ihre praktiſche Nutzanwendung in die ging, jo war er doch ſtets bereit, ihnen gefällig zu fein. Er leiſtele 
Ohren gellte. ſelbſt unerbetene Hilfe, wenn er wußte, daß ſie gewünſcht und mit 

Auf ihr Zeichen ſtürzte Alles nach den Geſchäftsräumen, um ſich Nutzen angebracht war. 
mehr oder minder hingebend in die Berufspflichten zu verſenken, bis Schreiber, der ihn in ſolchen Fällen beobachtete, hatte feine ftille 
die Schelle abermals anſchlug und die Räder abermals ſtockten und Freude, zu ſehen, auf welch fruchtbaren Boden fein Erziehungs⸗ 
eiſt die rußigen Arbeiter, dann die dicken, runden Lehrjungen und verſuch einmal gefallen war. Es war ihm nicht überall ſo geglückt. 
endlich die Herren Commis bis zum Factstum des Hauſes, dem Buch- Und dankbar, als wäre er nie der gebende, ſondern immer der 
halter Schreiber, davongingen. empfangende Theil geweſen, pflegte er Martin nach gemachtem Kaſſen⸗ 

Der alte Schreiber war der beſondere Gönner von Martin Weiße. abſchluß unter den Arm zu nehmen und ihn, als höͤchſte Gunſt⸗ 


— und dabei zog es wie Froſt Er hatte ihn in das Geheimniß, ſagen wir, in die Poeſie des Groß: bezeugung, zum Abendgenuß in ſeine Bohnenlaube zu führen. 
durch ihr Gemüth. Und ohne Uebergang flogen izre Gedanken zu handels — 5 


eingeführt, bis Martin fo feſt in feiner Mitte ſtand, daß das Hier aber beginnt ein neues Rad in Martin Weiße's Lebens⸗ 


ohne Stellung und ohne Grund⸗ Verhältniß ſich umzukehren begann und Schreiber in verwickelten gang einzugreifen. Kein dampfgetriebenes, wie es ſeiner Natur ent⸗ 
fein beſſeres Ich und feine Fragen 


an das Urtheil feines früheren Schülers appellirte. gegen war, ſondern ein feſtes, ſtarkes Gewinde, das Zahn um Zahn 
Und Martin fühlte ſich wohl und dankbar in dem Verkehr mit ſich in den Acker eingrub, um ihn für die bereit gehaltene Saat 


ein kokettes Weib in die Schanze geſchlagen hatte, als ob es nichts dem alten Herrn, der in feinen Arbeitspauſen oder wenn die Glocke zu lockern. 


Höheres für ihn gab. 

und nun es in Gefahr war, das geliebte Leben, nach dem 
eigentlich nicht fragen durfte, wie jenes nach ihr nicht fragte, 
Hätte fie Horn und alle, alle, die fie kannte und ſchätzte, hingegeben, 
um nur einmal an feinem Kiſſen zu ſtehen und den fſeberheißen 
Schlaf dieſes Namenloſen zu hüten. 

Am Ausgang der Stadt, von der in dieſen Blättern die Rede iſt, 
lag eine Reihe von Fabrikgebäuden. Sie begrenzten gewiſſermaßen 
eine kleine Welt für ſich. 

Ringsum war Alles ländlich, idylliſch; die erhipten Dampfſchlote 
abgerechnet, die ihren Athem ein wenig verfinſternd in die Wolken 
und in die blaue Luft hinaustrieben. Aber mit einiger Nusdauer ge⸗ 
wöhnte man ſich auch daran. 5 

Ibolliſch, ſagte ich. Wenn dle jungen, Commis uc Vesperzeit in 


. Nachdruck verboten. 


fie ja ſtändlichen Weiſe die Bedeutung des Großhandels und die ehren⸗ 
nun volle Verantwortung auch des kleinſten feiner Vertreter auseinander: Geburt, Leben — das heißt Liebesleben, und Grab. Was dazwiſchen 


* 


zum Tagesſchluß läutete, zu ihm kam, um ihm in feiner guten, um: 4 2 
Jedes Menſchen Lebensuhr ſchlägt drei entſcheldende, große Stunden: 


zuſezen. liegt, iſt nur krauſes Blattwerk, wie es zwiſchen Wurzel, Stamm 
Vor einigen Jahren, als Martin gedrückt, uneins mit ſich und und Krone eines Baumes dem Vorübergehende zuerſt in die Augen 
dieſer ihm aufgedrungenen Welt, in ſtill bekämpftem Groll gegen die fallen mag, aber doch nur vergänglichen Zierrat Liefert, von dem jedes 
harte Wirklichkeit, hier eintrat, war es der alte Schreiber, der ein Unwetter einen beliebigen Theil in alle Winde trägt. 
warmes Verſtändniß für den Kampf gezeigt hatte, den der fremde, Die Wahrheit zu ſagen, Martins Freundſchaft für den alten 
junge Menſch geräuſchlos in ſeinem Innern verarbeitete. Der Buch⸗ Schreiber war nicht auf fo reingeſchäſtlichen Grund gebaut, als es 
haller Schreiber war es, der ihn mit weicher, faſt väterlicher Hand | pie hierher ſcheinen mochte. Oder, ei waren aus dieſem Grunde ein 
an mancher rauhen Ecke ſeines neuen Berufes vorbeiführte und ihn paar ſchlanke Säulen herausgewachſen, die wat dem Fabrikweſen der 
in ſeiner Pflicht nicht die Nothwendigkeit, ſondern eine friſche Be⸗ Handelsfirma nichts gemein beiten. Nicht der Kohlendampf, der die 
friedigung ſuchen lehrte. Maſchinen drehte, hatte fig zum Keimen gebracht, ſondern die gemüth⸗ 
Martin, der immer zu Ernſt und Gedankenſtille neigte, halte ſich volle Bohnenlaube. . 
dann dankbar an dieſen Führer angeſchloſſen. Er war den jungen Fortſetzung folgt.) 


Marggraff, 


— 


. 2 en 


rr 


erweckt. 


Franzoſen iſt dieſer Tage 


* 


* 


im erſten Berliner Reichstagswahlkreiſe nimmt einen immer lebhafteren 
Charakter an 


falls die am Sonntag Vormittag im Wintergarten des 


25 der die Häupter der Partei als Redner a 
arteien der Zutritt geſtattet war, ſo hatten ſich auch 


Faſt allabendlich finden mehrere Wählerverſammlungen | abhän 
ſtatt, in denen ſich die Candidaten der verſchiedenen Parteien den Wählern 
vorſtellen. Den Gipfelpunkt dieſer e e bildete jeden⸗ 

entralhstels ſtatt⸗ 
gehabte, ſeitens der deutſchfreiſinnigen Partei einberufene Verſammlung, 


f. Berlin, 28. Novbr. [Die Verſammlung im Wintergarten die wichtigſte, da ohne ſociale Neformen, ohne die dkond B lun 
des Gentralhotels.‘ Dil Agitation für die . Erjagmwahl | die pofitifchen Freiheiten für bi A A 1 


e rbeiter einen geringen Werth haben. 
Was nützen dem Arbeiter alle politiſchen Freiheiten, fo lange er ökonomiſch 

9 sig Herr Richter hat eine Kritik an den verſchiedenen Parteien 
geübt. Ich ſtimme ihm en deſſen, was er über die conſervative und 


Meinung, daß dieſe Kritik noch etwas ſchärfer hätte ſein können. Allein 
wenn Herr Richter ſagt: Durch das Auftreten der Socialiſten hat die 


7 


waren. Da allen freiſinnige Bürgerpartei ihre Kräfte zerſplittern müffen, da fie gendthigt 
ie Socialdemokraten] war, nach zwei Seiten hin Front zu machen, fo iſt 1 
ſehr zahlreich eingefunden, fo daß etwa 3000 Perſonen anweſend waren. — irrige Anſchauung. Die freiſinnige Bürgerpartei hätte ſich blos mit den 
Abg. Eugen Richter, der zuerſt das Wort nahm, gedachte zunächſt des] Socialiften zu vereinigen brauchen, 

Ablebens Ludwig Löwe's und des Stadtkämmerers Runge. An Stelle] Kräfte nicht nödvenß 


das eine vollſtänd 


dann wäre eine Zerſplitterung der 


des unvergeßlichen Ludwig Löwe, der 8 Jahre lang dieſen Wahlkreis im darf nicht vergeſſen werden, daß die freiſinnige und confervative Partei 
Reichstage vertreten, empfiehlt der Wahlvorſtand der deutſchfreiſinnigen auf ein und demſelben Boden empor ewachſen iſt, nur daß die Conſerva⸗ 


Partei, den Veteranen der Partei, den Mann, der 27 Jahre feſt und treu tiven die Diſteln für die Pbiliſter bilden. 
zur Fahne des Fortſchritts geſtanden, einen Mann, an dem nicht der d 


leiſeſte Makel haftet, deſſen Schild blank und rein 
Schmähſucht unferer Gegner, Landgerichtsrath Klotz. 
gegenwärtige Wahl gewinnt eine erhöhtere Bedeutun 

Kemachte Militärvorlage. 0 
Jortſchrittspartei tft der Grundſatz aufgeſtellt: „Wenn es gilt, die Eh 
Machtſtellung des deutſchen Volkes zu vertheidigen, dann darf der Fort⸗ 


ſchrittspartei kein Opfer zu groß ſein.“ Allein meine Herren, eine ſolche 


Unſere Partei ſteht eben auf 


em Boden einer anderen Weltanſchauung. Wir ſind der Meinung, daß 


eblieben iſt, trotz aller es nicht möglich iſt, mit den Principien der freiſinnigen Partei die 

Carter Beifall) Die | Reaction wirkſam zu bekämpfen. Kämpfen Sie deshalb Schulter an 
durch die dem Reichstage S 

Schon in dem 1861 aufgeſtellten Programm 175 au und die Reaction vollends zu beſiegen. Deshalb fordere i 

re und | auf, 


Schulter mit uns, dann wird es uns gelingen, die wahre Freiheit zu 85 

e 
ſtimmen Sie mit uns für unſern Candidaten Cpriſtenſen. 
(Stürmiſcher Beifall und Widerſpruch.) 


Auf Befragen des Dr. Lütgenau, wie ſich der Candidat zu dem 


Gefahr iſt ge ie Weiſe vorhanden. Wir halten es nicht für Arbeiterſchutzgeſetz und zu dem Socialiſtengeſetz ſtellen werde, bemerkte 


angezeigt, daß die Kriegs bereitſchaft im Frieden ins Unendliche geſteigert 
und dadurch die Steuerkraft des Volkes bis zur Unerträglichkeit A 
wird. Wir wollen im Gegentheil dafür eintreten, daß die Militärdienſtzeit ver⸗ 
ringert wird, in der Ueberzeugung, daß dadurch die Wehrkraft des Volkes in 
keiner Weiſe geſchwächt wird. Die Einführung der 2jährigen Militärdienſtzeitiſt 
für die Handwerker von weit größerer Bedeutung als alle Innungsgeſetze. 
Beifall.) Es gilt aber nicht blos, die Militärvorlage zu bekämpfen, es 
gilt auch, alle Monopolvorlagen, ſowie überhaupt die Vermehrung aller in⸗ 
Directen Steuern, die ganz beſonders die minder wohlhabenden Klaſſen 
aufzubringen haben, zu bekämpfen. (Beifall.) Deshalb iſt es Pflicht der 
Wähler, dafür zu ſorgen, daß die Reihen der deutſchfreiſinnigen Abgeord⸗ 
neten zum Mindeſten nicht geſchmälert werden. In dem gegenwärtigen 
Wahlkampfe gilt es aber auch, den Beweis au liefern, daß die Wäblerſchaft 
noch hinter uns ſteht, damit die Gegner nicht etwa ſagen können: das 
Volk iſt mit den Wegen, die augenblicklich die Regierung wandelt, einver⸗ 
ſtanden. Deshalb gilt es, muthig aber nicht mit allzu großer Sieges⸗ 
zuverſicht in den Kampf u ziehen. Es ift erforderlich, daß die Scharte 


allerdings, Herr Gerold iſt ein weniger gefährlicher Gegner als Herr Pro⸗ 


v. Sonnenberg geſegnet worden iſt. Die zweite Partei 
die gegen uns anmarſchirt, iſt die nationalliberale Partei. Herr Stadtrath 
von 
der nationalliberalen Partei als Candidaten aufſtzllen laſſen 


Das 


Worten den Land⸗Gerichts⸗Rath Klotz, den Mann, der treu und wahr, 
ſchlicht und einfach ſei. Man könnte vielleicht ſagen: auf ein en deutſch⸗ 
l Abgeordneten mehr oder weniger kann es nicht anſommen. 
llein es darf nicht außer Acht gelaſſen werden, daß auf den Ausfall dieſer 
Wahl das ganze Deufſche Reich mit Spannung blickt. Die gegenwärtige 
Wahl iſt der Prüfſtein für die ſpäteſtens im Herbſt 1887 ſto ttfindenden 
‚allgemeinen Wahlen. Ich bin der Ueberzeugung, die Stadt I3erin, die 
die Fahne des Patriotismus und der Freiheit ſtets hoch gehalten, die dem 
Lande ſtets mit gutem Beiſpiel vorangegangen, wird auch diesmal den 
Anſtürmen der Reaction zu 7 willen. (Stürmiſcher Beifalk) 
Abg. Albert Träger: Auch ich, der ich aus der Proving homme, kann 
Ihnen die Verſicherung geben, daß man im Lande auf den Ausfall dieſer Wahl 
aufs höchſte geſpannt 18 Eine Niederlage der freiſinnigen Pas tei in dieſem 
Wahlkreiſe wäre eine Niederlage des freiheitlichen Gedankens überhaupt. 
Nachdem alsdann noch der Candidat, Land⸗Gerichts⸗Rath Klotz darauf 
hingewieſen, daß es ſich nicht um ſeine Perſon, ſondern mum die Ehre 
der Stadt Berlin handle, bemerkte Stadtverordneter Cörcki: ch 
habe bei allen Rednern ein näheres Eingehen auf die wichtögſte Frage der 
Gegenwart, die ſocialpolitiſche Frage vermißt. Dieſe Frage iſt und bleibt 


Kleine Chronik. 
Bredlan, 24, man 
Das berühmte Violoncell von Stradivarins, das, einzige, welches 
8 t entenbauer exiſtirt, und das nach dem 
zan dean Belge des Gerda in Bräſſel, öffent⸗ 
lich zum Verkauf aus 


50 000 Lire erſtanden worden. Die Familie das Erblaſſers 
0 herrliche Inſtrument für dieſen verhältnigmäßig billigen Preis 
in, nur um zu verhindern, daß daſſelbe in's Ausland komme. 


en Schachkreiſen circulirt ein Aufruf, welcher die Auf⸗ 
u 1 N beabſichtigten Schachturnier zwiſchen dem 
deutſchen Meiſter Louis Paulſen und dem ſogenannten „Welt⸗Ghampion 
Wilhelm Steinitz erforderlichen Koſten betrifft. Es find, hierzu 18.000 M. 
nothwendig. 

Der Tanſendſte. 
meiſteramt der Königin Chriſtine 
tauſendſte Knabe geboren worden, welcher den Namen des Monarchen er⸗ 
ae Sn 10 war dieſe Rechnung ſeit dem Hinſcheiden des Königs 
worden. Die 1 

rührt und ſie ſandte dem „Tauſendſten“, dem Söhnchen 

3 1 Namens Falte Cam 08, eine complette Kinderwäſche⸗ 
Ausſtattung, in gediegenem Leinen und waſchechten Spitzen ausgeführt, 
einen ſilbernen Becher und ein Eßbeſteck, ferner ein Sparkaſſenbuch mit 
einer hübſchen Einlage, auf welches fie ſelbſt geſchrieben: „Dem tauſend⸗ 
ſten Alfonſo, von einer Frau, 5 von zwei Alfonſo's beglückt wurde. 
Dieſer gemüthreiche Zug der Königin hat allenthalben lebhafte Rührung 


. 5 
Vor einigen Tagen machte das Madrider Bürger⸗ 


2 Üſchaft begegnende Figurantin 
witter überraſcht worden und die der Dee Schultern. Daraus entwickelte 


wußte dieſelbe vortrefflich 8 
bei 


die Gatten wieder 
an ihn und an den 


Rechte 
viel ob die Bedrohung ausdrücklich ausgeſprochen oder aus den Umſt 


mit Feſtungshaſtt bis zu fünf Jahren beſtraft. 


die Meldung, daß am 20. d. M. den frug 


Regentin war von dieſem Beweiſe der Sympathien S 


Landgerichtsrath Klotz: Er werde nicht nur gegen das Socialiſtengeſetz 
ſtimmen, ſondern auch mit aller Energie gegen daſſelbe ankämpfen. Im 
Uebrigen werde er für Verbot der regelmäßigen Sonntagsarbeit, 
der induſtriellen Kinderarbeit, für Verbeſſerung des Unfallverſicherungs⸗ 
Geſetzes, für volle Coalitionsfreiheit u. ſ. w. eintreten. Dagegen 
könne er dem Maximalarbeitstag nicht beiſtimmen, da er dieſen mit den 
Intereſſen der Arbeiter znicht vereinbar halte. — Der Borfigende, Abg. 
Dr. Otto Hermes ſchloß alsdann die Verſammlung mit der Bemerkung: 
Seien Sie beruhigt m. H., es wird kein deutſchfreiſinniger Abgeordneter 
mehr für das Socialiſten⸗Geſetz ſtimmen. (Rufe der Socialdemokraten: 
Soweit fie anweſend find.) Dr. Hermes: Derjenige Abgeordnete, der noch 
einmal für das Socialiſtengeſetz ſtimmt, hat keinen Platz mehr in der 
Partei. (Beifall.) Die Socialdemokraten verließen unter Hochrufen auf 
ihren Candibaten und unter dem Abfingen der Marſeillaiſe den Saal, 
abi die Deutſchfreiſinnigen auf ihren Candidaten Klos Hochs aus⸗ 
rachten. 


Perſonen möglichſt jeden Soldaten der 
höheren Offizieren bearbeiteten biographiſchen Denkſchrift des milttäriſchen 


2 e re Abg. Rintelen und Genoſſen bean⸗ 
teagen, dem 8 197 des Strafgeſetzbuchs nachſtehende Faſſung zu geben: 
„Aber einen Deutſchen durch Gewalt odez durch Bedrohung mit einer ſtraf⸗ 
baven Handlung oder mit Nachtheilen Aar Leben, Geſundheit, Freiheit, 
Ehre oder Vermögen verhindert, in Ausübung feiner ſmatsbürgerlichen 
nach ſeinem freien Wilden zu wählen oder zu ſtimmen, wird, gleich: 


n 
zu entnehmen, ob fie gegen den Wahl⸗ oder Stimmberechtigten ſelbſt oder 
gegen einen feiner; Angehörigen (§ 52) gerichtet iſt, m ängniß oder 
W an era ar 
bare oder nachtheilige Handlung zur Ausführung gebracht, ſo iſt auf Ge⸗ 
füngniß nicht under einem Mona“ zu evkennen. Neben der Gefüngnißitrafe 

un auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden. Der 
Werſuch iſt ſtrafbar““ — Dem Reichstage iſt der Rechenſchaftsbericht über 
die Anordnungen zugegangen, welche von der preußiſchen und hamburgi⸗ 
ſchen Regierung u rund des § 2% des Sceialiſtengeſetzos getroffen 
worden ſind. 

[Die Patent: Enguetecommiäffton] beſchäftigte ſich arg 
Donnerstag mit den die heimiſchn Induſtrüe betreffenden Fragen des 
Fragebogens, welche lauten: 

7) Iſt es geboten, im Gefeher ausdrücklich auszuſprechen, daß die 
Patentirung eines Verfahrens, insbeſondere zur Herſtellung eines chemi⸗ 
ſchen Productes, auch die Wirkung haben ſoll, das Inverkehrbringen 
oder Feilhalten des nach dem patentirten IBerfadren hergeſtellten Pro⸗ 
ductes von der Erlaubniß des Patentinhaber 3 abhängig zu machen? 

8), Liegen Wahrnehmungen darüber nor, daß Producte, welche nach 
einem im Inlande patentirten Verfahren her geſtellt find, zum Nachtheil 
des Patentinhabers in erheblichem Umfang e aus dem Auslande ein⸗ 
geführt werden? Iſt bejahenden Falles noch eine weitergehende als die 
unter 4 zur Frage geſtellte Geſetzesvorſchrift zu erkaſſen? 

9) Würde ſich insbeſondere eine Beftim mung des Inhalts recht: 
fertigen, daß bei der Einfuhr neuer Stoffe vom Auslande, deren Her⸗ 
ftellungsverfahren im Inlande patentirt iſt, bis zum Gegenbeweiſe die 
Vermuthung gelten ſoll, daz die Herſtellung derſelben nach dem patentirten 
Verfahren erfolgt ſei? Soll dieſe Präſumtion feldft dann gelten, wenn 
ein anderes Herſtellungsverfahren in der That bekannt iſt? 5 

Die beiden erſten Fragen wunden einſtimmig, dies letzte faſt einſtimmig 
bejaht. 

. 


ſich mit einem engliſchen Seemann Namens Kaulback verheirathet, jedoch 
wahrſcheinlich nur der Form nach, um unter engliſchen Schutz zu kommen. 
Die Verbindung wurde bald gelöft. Seit dem Kriege lebte ji. in dem 
Pariſer Stadttheil Raſſy und int einem herrſchaftlichen Haufe in Saint 
Cloud. Sie war eine Zeitlang ſtille Theilhaberin eines großen Mantel⸗ 
und Spitzengeſchäftes im VBörſenviertel. 


Ein Selbſtmord am Telephau. Unter dieſem Schlagwort erzählen 
Brüſſeler Zeitungen: „Vor einigen Tagen tödtete ſich hier eine junge, 
einer ſehn wohlhabenden Familie angehörige Dame unter ganz eigenartigen 
Umſtänden. In das Haus ihrer Eltern kam ein junger Mumn, in den 
ſich das Mädchen verliebte und der auch an ihr großes Wodigefallan ge: 

nden zu haben ſchien. Vor Kurzem erfuhr fie nun, daß Werjenige, den 
fie für ihren Anbeter hielt, mit einer andern Dame ſich vermählen werde. 
Unmittelbar danach telephonirte fie an das Bankhaus, in welchem der 
junge Mann angeſtellt iſt, und begehrte, ihn zu ſprechen „Herr G.“ 
X e. — „ 8 wünſchan Sie?“ — „sit es wahr, duß Sie Fräu⸗ 
lein B. heirathen wollen?“ — „Ja; ich hoffe es wenigſens. Mit wem 
habe ich die Ehre zu ſprechen? — „Alice M.“, tönte es, zurück. „Leben 

ie wohl!“ — Der junge Mann börte einen dumpfen Knall; das Mädchen 
hatte ſich, wie es ſich bald danach herausſtellte, eine Kugel in die Schläfe. 
gejagt und war ſofort todt.“ 


Junge Mädchen als waudelnde Smaßenreclamen. Seit einigen 
Tagen begegnet man auf den großen Boulevards in Paris Zügen von 
Frauenzimmern, die paarweiſe nach Art luftſchöpfender Mädchenpenſionate 
ſpazieren gehen. Sie ſind ganz gleich gekleidet. Sie tragen einen ſehr 
elegant nach neueſter Mode geſchnittenen Anzug aus honigkuchenfarbenem, 
gelbbraunem Wollſtoff mit bordeauxrothem Seidenfutter und Aufvutz, 
dazu eine phantaſtiſche Kopfbedeckung aus demſelben Stoffe, die zu beiden 
Seiten des Kopfes zwei hoch aufragende Eſelsohren bildet. Die Geſichter 
Ei mit einem rothen Schleier jo vollkommen verhüllt, daß es unmöglich 
ſt, die Züge zu erkennen. Iſt dies ein beſonderes Raffinement, um die 


Neugier der Vorübergehenden, wenigſtens der männlichen, kräftiger zu 


ſtacheln? Iſt es, weil die Damen nicht erkannt fein wollen, oder weil fie 


bei der Enthüllung ihrer Geſichter nicht gewinnen würden? Alle Ver⸗ 
muthungen ſind geſtattet, doch laſſen die Geſtalten und der leichte, behende 
Gang auf ein jugendliches Alter ſchließen. Sie wandern ſchweigend und 
ehrbar einher und die dichten Schleier machen alles Kokettixen unmöglich. 
Sie haben auch nicht die Beſtimmung, vorn, jsndern — rückwärts ange: 
pn zu werden; denn hinten zeigen ihre Anzüge in grellfarbiger Stickerei 
ie Worte: „Le meilleur amer est Pamer X, „der beſte Magenbitter iſt 
das Bitter X.“ (Hier natürlich der Name des findigen Fabrikanten.) 
Billig kann der Scherz nicht fein, denn wenn auch die armen Frauen: 
zimmer ſchwerlich viel bekommen, ſo koſten doch die hübſchen und ſolid 
ausjehenden Anzüge ohne Zweifel ein ſchweres Geld. Die Boulevard: 
Menge läßt ſich die Neuerung ſchmunzelnd und wohlwollend gefallen, 


diejenige Behörde, 
eine Acten werden 
deen bilden. So 


8 cc F sn dr SEE ad nd in ne un Ami Be en nn 
en 7. . * 


nationalliberale Partei gejagt hat, vollſtändig bei, ich bin ſogar der während der Agent Winter in Zanzibar eingetroffen fei. 


geweſen. (Beifall und Widerſpruch.) Allein es ſucht h 


„ A 


R 


lentenant Güntler }.] Elne Depeſche aus Zanzibar vom N. For 
vember brachte die Kunde, daß der erſte Offizier der Expedition Dr. Jühlke, 
Herr Lieutenant Güntter aus Ulm, im Jub ertrunken ſei. Die Depeſche 
fügt hinzu, daß Dr. Zühlfe in Kismayn ſei, Kaufmann Janke mit der 
„Iſolde“ in Port Durnford ſich befinde, wo die deutſche Flagge weht 
5 
fih aus dem Wortlaut der Depeſche nicht genau erſehen, unter welchen 
Umſtänden den Lieutenant Güntter ſei tragiſches Geſchick erreicht hat. 
Indeß läßt ſich aus den allgemeinen Inſtructionen, welche Herrn Dr. Jühlke 
ſeitens der Deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft im Auguſt ertheilt wurden, 
omie aus einem telegraphiſchen Befehl, welchen derſelbe am 8. November 
nach Zanzibar erheilt, vermuthen, daß Dr. Jühlke mit Lieutenant Güntter ver⸗ 
u at, mit einem Boot den Zub hinaufzugehen, und daß dieſer Verſuch 
von Lieutenant Güntter mit dem Tode bezahlt wurde. Die Deutſch⸗ 
oſtafrikaniſche Geſellſchaft beklagt in Lieutenant Güntter einen ihrer beſten 
und hoffnungsvollſten Beamten. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 29. November. 

Aus Oeſterreichiſch⸗Oderberg wird uns unterm 27. No⸗ 
vember geſchrieben: Im Laufe des heutigen Tages nahm die hier 
anweſende Sanitäts⸗Commiſſton noch einige im Bahnhofs rayon 
liegende, als Uebernachtungslocal für das Zugperſonal dienende Locali⸗ 
täten in Augenſchein und überzeugte ſich von der guten Ventilation 
und der gründlichen Desinfection derſelben. Als das Zweckmäßigſte 
wurde hierbei empfohlen, die Senkgruben mit einer 10 procent. und 
die Wohnungsräume mit einer 5 procent. Carbollöſung zu desinſteiren 
und dies von beſtimmten über die Verwendung und Behandlung 
dergleichen Mittel ſachgemäß inſtruirten Leuten vornehmen zu laſſen. 
Wle verlautet, iſt der Bau einer als Lazareth geeigneten Holzbaracke 
beſchloſſen und bis zur Fertigſtellung derſelben angeordnet worden, 
daß bei Eintritt der Choleraepidemie erkrankte Beamte in dem als 
Choleralazareth deſignirten ehemaligen Bahnwärterhauſe, erkrankte 
Paſſagiere dagegen in dem von der Gemeinde Schönihel — zu 


welcher der Bahnhof gehoͤrt — zu errichtenden Epidemieſpital unter⸗ 
zubringen find. 


Dem Vernehmen nach unterhandelt die Gemeinde 
Schönichel bereits mit einem Hausbeſitzer wegen eventueller Ueber⸗ 
laſſung ſeines Gebäudes zu genanntem Zweck, doch ſoll derſelbe ſich 
Herzu nicht ſehr willfährig zeigen. 

Am wichtigſten erſcheint und, daß die Commiſſion ſich an die 
königlich ungariſche Landesregierung mit dem Antrage wenden will, 
durch ſtrenge Verbote die Maſſenauswanderung zu ſiſtiren; ob dieſelbe 
darauf einzugehen geneigt ſein wird, bleibt abzuwarten. 

Montag, 29. N. M., wird Bozirksarzt Dr. Ofener das Kranken⸗ 
haus in der Stadt Oderberg in Bezug auf ſeine Brauchbarkeit als 
Epidemieſpital eingehend beſichtigen. Zur Berichtigung fei noch hin⸗ 
zugefügt, daß Herr Dr. Meſſenhauſer nicht Sanitätsrath, ſondern 
Regierungsrath und Landes⸗Medicinal⸗Referent iſt. 

Heute Morgen brachte ein Güterzug 3 Aué wanderer zurück, 
welche in Ratibor wegen Mangels am nöthigen Reiſegelde polizei⸗ 
licherſes trotz des heftigſten Proteſtes von der Weiterfahrt ausge⸗ 
ſchloſſen und fo per Schub zurückbefördert worden waren. Ihr 
ganzes Hab und Gut beſtand in dem Anzuge, den ſie auf dem Leibe: 
trugen und in ſehr wenigen Nickelſtücken. 


»Stadtverordneten⸗Verſammlung. Von älteren Vorlagen fteht- " 
auf der Tagesordnung der am Donnerstag, 2. December e ſtattfiadenden 
Stadtverordneten⸗Verſammlung das Gutachten des Ausſchuſſes Hi über 
das Regulativ für die Beſteuerung des nach Breslau einzubringenden 
zahmen Geflügels. Von Vorlagen, welchen bisher noch nich nauf der Tages⸗ 
ordnung ſtanden, kommen zur Berathung: Bewilligung von 37890 M. 
ur Deckung der durch den Betrieb der ſtädtiſchen Badeanſtalt für arme 

rauen und Mädchen im Laufe dieſes Jahres emſtandenen Koſten. — Be⸗ 
willigung von 1113,08 M. Mehrkoſten des Baues der Badeanſralt für 
arme Frauen und Mädchen. — Mittheilung des Magiſtrats in Betreff der 
Anfertigung der Zeichnungen über die Lage der Bas, Heiz⸗ und Lüftungs⸗ 
röhren, ſowie der Leitungen für die Be⸗ und Entwäſſerung in den ſtädtiſchen 
Grundſtücken. — Bewilligung von 3163,71 Mark zur Herſtellung des 
Hauptleitungs⸗Grabens im Vorlande von Oswitz und Ranſern zur Re⸗ 
gulirung der Entwäſſerung der Wieſen am Pappelberge 2c. — Gutachten 
des Ausſchuſſes V über die Herſtellung der Fagade der Weſt⸗ und Süd⸗ 
ſeite des Rathhauſes. — Den Bau einer Turnhalle zu dem Elementar⸗ 
ſchulhauſe an der Ecke der Sadowa⸗ und Höfchenſtraße. — Erwerb von 
Terrain von dem Grundſtück Nr. 12 der Gabitzſtraße. — Abänderung der 
hieſigen Bezirks⸗Eintheilung durch 3 des Univerſitäts⸗Platzes 
vom Stadtbezirk Nr. 3 und Zuſchlagung zum Stadtbezirk Nr. 2. — Wahl 
des Stadtverordneten ⸗Vorſteher⸗ Stellvertreters. 

— d. 10jähriges Stiftungsfeſt des Erſten Breslauer Ruder⸗ 
Vereins. Am vergangenen Sonnabend beging der Erſte Breslauer 


ö 2. —— —— . — — — 
Sohn gekauft. Im Mai 1871 flüchtete fie ſich nach Kaſſel. Sie hatte | Himmel, indem die Leichen durch Luftballons gehoben und in den Lüften 


durch Elektricität verbrannt werden ſollen.“ 


Eine Berliner Gerichtsverhandlung. „Wenn Eener wat jemacht⸗ 
hat, denn muß er ooch Manns jenuch find um det frei und offen injeſtehen, 
un nich hinterkünftig mit die Wahrheit umjehn, det is wenigſtens meine 
ſojenannte Anſicht von die Sache.“ Es war ein kleiner, etwa. 50jähriger 
Mann, der Handelsmann Friedrich Auguſt Mertens, der ſo die Frage 
des Vorfitzenden, ob er ſich der Verübung groben Unfugs und der Sach⸗ 
beſchädigung für ſchuldig bekenne, beantwortete. — Vorſ.? Ich verſtehe 
Sie dahin, daß Sie ein offenes Geſtändniß ablegen wollen, und das iſt 
Ihnen um fo mehr anzurathen, als Sie bisher noch völlig unbeſtraft find. 
— Angekl. Noch nich ſo ville, wie det Schwarze unnern Nagel habe ick 
mit die Polizei zu dhun jehatt, un ick bitte, det det extra conſtatirt un feſt⸗ 
jeſtellt wird. — Vorſ.: Iſt bereits Fler oe Doch num zur Sache. Er⸗ 
zählen Sie mal, wie Sie zu dem Exceß gekommen ſind. ſoweit Sie ſich 
deſſfen noch zu erinnern vermögen denn Sie find doch gewiß betrunken 
geweſen? — Angekl.: Det bin ick jeweſen, aber ick habe en ſehr jedächt⸗ 
nißreichen Kopp un wech noch Allens, als wenn et jeſtern jeweſen wäre. 
Ick hadde mir an den Dag mit meine Olle verzürnt, wie det ja in die 
einſten Familien vorkommen kann, un wie det denn fo is, ick hadde mir 
den Aerjer mit 7 Gilkas runterjeſpült. Ick bin det Schnapsdrinken 
nu fo wenig gewehnt, det b los noch jiftiger werde. Vorſ.? Dann 
hätten Sie um jo weniger zu dieſem Mittel greifen ſollen. — Angekl. Det is 
richtig, aber wir ſind alle Menſchen, un jeder hat eenen — — dunkeln 
Punkt, wo er ſchwach is. Zuletzt dachte ick, ach wat, nach Hauſe jehſte 
noch lange nich, du wirſt man nach'n botaniichen Jarten jehn. Det war 
jrade der 14. September, un ick hadde in de Beitung jeleſen, det die 

ietoregina an dieſen Dag bliehen ſollte, da wollte ick denn hinjehen un 
mir an dieſes liebliche Naturkind befänftigen. — Vors.: Na, na, Ange⸗ 
klagter, das iſt ja ein ſonderbarer Vorwand. — Angekl.: Det is aber ſo 
jeweſen, ick lieje nich. Vors.: Dann man weiter. Sie ſellen im 
botaniſchen Garten nun in Aergerniß erregender Weiſe hin⸗ und her⸗ 
geturkelt ſein und laut geſungen haben. — Angekl.: Ick war mit eenem 
Male wieder ſehr luſtig jeworden, un ſung: „Komm herab von die Tonne, 
Thereſe!“ da kam ooch jleich eener von die Blumenwächter un faßte mir 
derbe an, als wenn ick en Mörder wäre, un rief immer: „raus! raus!“ 
Ick ſagde aber, er ſollte mir erſt mal die Vietoregina zeijen, denn ihret⸗ 
wejen wäre ick herjekommen, er wollte mir aber nich hinlaſſen un dabei 
frieiten wir uns det Ringen. Er war weit ſtärker als wie ick, und bei 
der Jeſchichte wurde ick immer wiethender. — Vorſ. Jetzt kommen Sie 
aber zu Ende. Der Wächter hat einen Schutzmann zu Hilfe rufen müſſen 
und der hat Sie zur Wache gebracht. Obgleich Sie dem Beamten ruhig gefolgt 
ſind, haben Sie im Wachlocal wieder Scandal gemacht, ſo daß Sie ge⸗ 
feſſelt in die Iſolirzelle geſperrt werden mußten, und da haben Sie nun 
mit den Abſätzen eine Thürfüllung ein eſchlagen. ſt es nicht jo? — 
Angekl.: Aber janz jenau, det ſtimmt Allens. — Vor). Dann verzichten 
Sie wohl auf die Zeugenvernehmung? Angekl.: Ick bin froh, wenn die 
Jeſchichte zu Ende is, un bitte blos um mildernde Umſtände, wenn ick 
doch inſehen dhue, det der Gerichtshof einen Lauf nehmen muß, — 5 = 

enn 


Strafthaten des Angeklagten wurden milde genug beurtheilt, 
Erkenntniß lautete nur auf eine Geldſtrafe von 15 Mark. 


* 
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Ruder⸗Verein das Feſt ſeines 10 jährigen Beſtehens, welches ſich zu einem 
überaus glanzvollen geſtaltete. 25 Vereinsmitglieder batten ſch voll⸗ 
zäblig eingefunden, zahlreiche Gönner und Freunde des Vereins wohnten 
als Säfte der Feier bei und ein reicher anmuthiger Damenflor verherr⸗ 
lichte das Feſt. Nach den Intentionen des kunſtſinnigen Malers Kruſe⸗ 
mark hatte die geübte Hand des Decorateurs Roſemann den Liebich⸗ 
ſchen Saal zu einem Feſttempel umgeſchaffen, deſſen reiche und geſchmack⸗ 
volle Ausſtattung die Feſttheilnehmer in hohem Grade überraſchte. In 
ſanft geſchwungenen Linien wehten die Na genbanner aller Herren Länder 
won der Saaldecke herab. In der Mitte der Oſtſeite des Saales hatte 
inmitten von exotiſchen Gewächſen die Koloſſalbüſte des Kaiſers unter 
einem Baldachin Aufſtellung gefunden, über welchem der preußiſche Adler 
in vielfacher Gruppirung ſchwebte. Die Pfeiler der Logen rings um den 
Saal waren drapirt mit Arrangements, beſtehend aus Fahnen, Ruder und 

Schilf, die nach unten durch ein Wappenſchild mit den Farben des Ver⸗ 
| eins (blau⸗weiß) abgeſchloſſen wurden. Die ſchmale Nordſeite des Saales 

zeichnete ſich durch ganz beſonderen Glanz aus. In der Mitte derſelben 
erhob ſich zwiſchen üppigem Schmuck von Blatt⸗ und blühenden Rftangen 
ein reizend drapirter altarartiger Aufbau, auf dem die zahlreichen Sieges⸗ 
preiſe des Vereins Aufſtellung gefunden hatten. Blauer Stoff mit filbernen 
Sternen bekleidete die Wand bis hinauf zu den 7 an deren Brüftung 
entlang das erſte Boot des Vereins, welches, nachdem es ſeine Schuldig⸗ 
keit gethan, ſeine verdiente Stelle beim Feſt gefunden hatte. Kränze mit 
der Zahl „10“, welche das Boot in den Saal hinausſtreckte, machten noch 
eigens auf die Bedeutung des Feſtes aufmerkſam. Die nordweſtliche Eck⸗ 
loge war mittelſt blauer Gaze und Schilf zu einem lauſchigen e 
für Waſſernixen umgeſchaffen. Der Raum des Orcheſters, von welchem 
die Kapelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 10 unter Leitung 
des Kapellmeiſters Erlek am feine Weiſen ertönen ließ, ſowie die übrigen 
Saalwände waren mit bunten Teppichen reich bekleidet, über die ſich grüner 
Guirlandenſchmuck hinzog. Nachdem das Feſtdiner ſeinen Anfang ge⸗ 
nommen, machte ſich Kaufmann Martin Becker zum Dolmelſch des alten 
„Viadrus“, um der Verſammlung ſeinen 1 5 darzubringen. 
Der Vorſitzende des Vereins, Buchdruckereibeſitzer Friedrich, be⸗ 
grüßte Namens des Vereins die Feſttheilnehmer und wies 
hin, daß im Jahre 1876 die Ruderei in Deutſchland noch wenig 
gepflegt worden, nur an wenigen Centren des Reiches hätten Ruder⸗ 
vereine exiſtirt. Es ſei dies in Städten der Fall geweſen, welche 
günſtiger Waſſerverhältniſſe erfreuten, ſo beſonders in Hamburg, Mainz 
und Leipzig. Noch in den 70er Jahren ſeien in dieſer Ir aeg die Ver: 
hältniſſe in Breslau jammervoll geweſen; das feichte aſſer habe der 
Ruderei feindlich gegenüber geſtanden. Erſt als die r mehr 
und mehr fortſchritt, ſei auch das Ruderweſen in Flor ge ommen. Bu: 
nächſt hätten ſich in Deutſchland „Sturmpogel“ und „Vineta“ einen Ruhm 
erworben. Der hieſige Verein, von 10 Perſonen begründet, ſei ſtets be⸗ 
ſtrebt geweſen, das Beſte zu leiften. Er habe die tieffte Treue und Ver⸗ 
ehrung für unferen Kaiſer gepflegt. Sei doch gerade den Ruderſports⸗ 
männern die Liebe zum Kaiſer ein Bedürfniß 8 u dem Kaiſer, 
welcher ſo vielfach den Waſſerſport unterſtützt hat. Auf Aufforderung des 
Redners brauſte nun ein dem Kaiſer dargebrachtes „Hip hip Hurrah!“ 
durch den Saal, woran ſich, nachdem die Verſammlung ſich von den 
Plätzen erhoben, der Geſang der erſten Strophe der Nationalhymne an⸗ 
ſchloß. Buchhändler Scholz giebt der ſtolzen Freude Ausdruck, welche 
der Verein darüber empfinde, alte Freunde und neue Gönner, Vertreter 
des Regatta⸗Vereins und der befreundeten Vereine bei ſich zu ſehen. Den 
Gäſten gelte fein „Hip hip Hurrah!“ Major von Donat wies darauf 
hin, daß der Verein in der un Spanne Zeit von 10 Jahren viel ie 
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darau 


leiſtet habe. Dies zeigten am beſten die ausgeſtellten Siegespreiſe, die ſich 
der Verein in ernſtem Ringen erkämpft. Als Mitglied des Regattavereins 
fühle er ſich daher veranlaßt, dem Erſten Breslauer Ruderverein die Glück⸗ 
wünſche des Regatta⸗Vereins darzubringen. Ebenſo ließ der akademiſche 
Verein durch einen Vertreter ſeine Glückwünſche . während 
Kaufmann Sieber aus Dresden als Vertreter von vier deutſchen Ver⸗ 
einen, des Leipziger Ruderclubs „Deutſchland“, des Leipziger Ruderclubs 
„Sturmvogel“, des Düſſeldorfer Rudervereins und des Rudervereins „Ger⸗ 
mania“ in Dresden, Glückwünſche überbrachte. Nachdem Kaufmann 
Raymond der Damen in einem Toaſte gedacht, brachte Director Klinkert 
ein „Hip hip Hurrah!“ auf Alle, die ſich um das Feſt verdient gemacht, 
während Herr Göhlich die Verdienſte hervorhob, we 10 ſich die Vorſtands⸗ 
Mitglieder, Buchdruckereibeſitzer Friedrich, Buchhändler 1 und 
Kaufmann Kionka, um den Verein erwerben. Alle dieſe Trink⸗ 
2 fanden ein begeiſtertes Echo in der Feſtverſammlung. Mancherlei 


lückwunſchſchreiben und Telegramme waren aus der Ferne einge⸗ 
gangen und wurden der Verſammlung zur Kenntniß gebracht. Zwei 
eſtlieder, mit und ohne ſinnreiche Illuſtrationen, waren dem Ver⸗ 


eine gewidmet und wurden von der Verſammlung geſungen. — 
Fräulein Riedel und die Herren Kleinert und Aumann erfreuten 
die Feſttheilnehmer mit ſchönen Gaben ihrer Geſangeskunſt. mitten der 
Vorträge und Toaſte wurde dem Verein eine werthvolle Feſtgabe über⸗ 
reicht. Ein Theil der Vereinsmitglieder hat ſich zu einem eee 
Verein „F. S. V.“ vereinigt, welcher es nach jahrelangem Sparen dahin 


A Bresisu, 29. Novbr. [Von der Börse.] Die Börse ver- 
kehrte im Anschluss an die gestrigen hohen Wiener und Frankfurter 
Sonntagsnotizen in sehr fester Haltung. Namentlich zeichneten sich 
österr. Creditactien und Laurahütte durch lebhafte Umsätze bei beden- 
tend erhöhtem Course aus. Während aber erstere ihren Gewinn voll 
behaupten konnten, trat für Laurahütte später nach Eintreffen der Ber- 
liner Be welche „Laura flau“ meldeten, ein plötzlicher Tendenz- 
umschwung ein. Bei drängendem Angebot musste das Montanpapier 
2 Procent nachgeben und schloss ohne Erholung. Die während der 
Börse bekannt gewordene Disconterhöhung der deutschen Reichsbank 
blieb ohne Rinfluss, 

Per ult. December (Course von 11 bis 1%, Uhr): Ungar. Goldrente 
843), bez., Russ. 1880er Anleihe 84%, bez., Russ. 1884er Anleihe 973, 
bis 97¾, Oesterr. Credit-Actien 484—3—4—21/;—4831/, bez., Verein. 
Königs- und Laurahütte n —78¾ bez., Russ. Noten 
193 bez., Türken 14% bez., Egypter 779% bez., Orient-Anleihe II 58½. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 

Berlin, 29. Novbr., 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 481, —. Disconto- 

mmandit —, —. Fest. 

Berlin, 29. Novbr., 12 Uhr 35 Min. Credit-Actien 484, 50. 
bahn 403, —, Lombarden 174, —. Laurahütte 79, 50. 1 
84, 70. Russ. Noten 192, 70. 4proc. Ungar. Goldrente 84, 90. 
Russen 97, 70. Orient-Anleihe 58, 40. Mainzer 95, 70. Disconto- 
Commandit 218, 20. Aproc. Egypter 77, 40. Fest. 

wien, 29. Novbr., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 298, 30. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn —. —. Lombarden —, —. Galizier 
— Oestert, Papierrente —, —. Marknoten 61, 82. Oesterr. Gold- 
rente —— 4 50 7. Goldrente 105, 50. Ungar. Papierrente —, —. 


Elbthalbahn —, —. 

Wien, 29. Novbr., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 296, 80. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn 248, 50. Lombarden 106, 25. Galizier 
197, 25. Oesterr. Papierrente 84,17. Marknoten 61, 82. Öesterr. Gold- 
rente —, —. 40% ungar. Goldrente 105, 35. Ungar. Papierrente 94, 30. 
Elbthalbahn 169, 25. Gedruckt. 

Erankfurt a. M., 29. Novbr. Mittags, Credit-Actien 230, 30. 
Staatsbahn 200, 87. Galizier 15%, 37. Ung. Goldrente 84, 90. Egypter 
Inf Neueste Anleihe 1872 — —. 


77 40. Laura —, — 
ombarden —, —, Neue Anleihe 


. Fest. 
Paris, 29. Novbr, 30% Rente — 
taliene Staatsbahn —, — 
Consols 102, 08. 1873er Russen 98, 11. 


von 1886 —, —. Egypter —. 
Lon dom, 29. November, 
Egypter 76, 37. Regnerisch. 


Wien, 29. November. 


— 


[Schluss- Course,] Günstig. 
29. 


Cours vom 27. Cours vom 27. 29. 
4860er Loose. — — | Ungar, Goldrente . — —| — — 
1864er Losse.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 104 82,165 52 
“Credit-Actien.. 295 90 298 40 |Oesterr. Papierrente — —| — — 
Ungar. do... — — ——  I|Silberrente .......- 84 80| 84 80 
Anglo — — — — [London 126 15126 20 
St.-Eis.-A.-Cert. 252 — 249 50 |Oesterr. Goldvente. — —| — — 
Lomb. Eisenb.. 108 25 106 50 Ungar. Papierrente. 94 —| 94 32 
Galizier 197 25 127 25 Elbthalbannn — 1 — — 
Napoleonsd'or. 9 a] 9 97 [Wiener Unionbark. — — | —— 
Marknoten .... 61 85 | 61 85 Wiener Bankverein. 
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1 at, dem Verein zu feiner Jubelfeier ein ee e 
oot zu überreichen. Die Mitglieder des „F. S. B.“ brachten das be⸗ 
fränzte Boot in den Saat getragen, wo Frau Igler den Taufact voll: 
12 und dem Boot den. Namen „F. S. B.“ (Feſtigkeit, Sicherheit, 

ertrauen) gab. Der Vorfigende dankte dem „F. S. V.“ im Namen des 
Vereins und brachte ihm ein donnerndes „Hip, hip, Hurrah!“ Im An⸗ 
ſchluß an die Tafel gab die „Vereins⸗Kapelle“ im Vereinscoſtüm noch 
einige Proben ihres Könnens. Hen Glanzpunkt des Abends bildeten die 
nach aufgehobener Tafel vorgeführten lebenden Bilder, um deren gelungene 
Darſtellung Maler Kruſe mark fi in erſter Reihe verdient gemacht hat. 
Der begleitende und erläuternde Text wurde von Frl. Baum im Coſtüm 
einer Odernixe geſprochen. Das erſte Bild zeigte, wie den Tartaren durch die 
eſatzung und die Bewohner der Burg Breslau, ſowie durch Aufziehen 
eines Gewitters der Waden über die Oder verwehrt wird. In dem 
zweiten Bilde ſchauen Landleute ſtaunend auf ein engliſches Auslegerboot, 
welches zum erſten Male auf der Oder (1877. Erſter Breslauer Ruder⸗ 
verein) erſcheint. Das dritte Bild betitelt ſich: „Gehört das auch zum 
Ruderſport?“ und zeigt, wie auf einer Kirmeß in Treſchen unſere Waſſer⸗ 
ſportsmänner auch den Schönen des Landes Huldigungen darzubringen 
verſtehen. Das vierte Bild zeigt die Errungenſchaften des Vereins in den 
erkämpften Preiſen, während das fünfte Bild „Apotheoſe“ die Verſamm⸗ 
lung zu einer großartigen patriotiſchen Demonſtration im beſten Sinne 
des Wortes fortriß. Es zeigte in der Mitte die lorbeerumkränzte Büſte 
des Kaiſers, zu dem das bunte Rudervolk hindrängt. Stürmiſchen Beifall 
ernteten die lebenden Bilder. Mittlerweile war es früh 2 Uhr geworden, 
als man dem langverbaltenen Sehnen der jungen Damenwelt gerecht 
werden konnte, ſich im Walzertact, womit der folgende Ball begann, zu 
wiegen. 


* Alarmirung der Feuerwehr. Am 27. dieſes Monats wurde die 
euerwehr Abends 11 Uhr 38 Minuten durch Station 48 nach dem Grund⸗ 
tück Neue Tauentzienſtraße 73 gerufen. In einem Quergebäude daſelbſt 
brannten die Dielen, eine Bretterwand, eine Malzput⸗Maſchine, ſowie ein 
Theil der Balkendecke vom 1. zum 2. Stockwerk um einen hölzernen Dampf⸗ 
AU Das Feuer wurde in kurzer Zeit durch directen Angriff mit einer 
Spritze gelöſcht. Die Entſtehungsurſache iſt auf ein undichtes Ofenrohr 
zurückzuführen. Die Rückkunft der Feuerwehr zur Wache erfolgte um 
1 Uhr 44 Minuten Nachts. 


* Laudfeuer. Am 28. dieſes Monats machte ſich Abends gegen 7 Uhr 
ein ſtarker Feuerſchein über der Schweidnitzer Vorſtadt bemerkbar. Die 
de wach 8 rückte in Folge deſſen ſofort mit ihrer Landſpritze aus. Als 
ie nach Oltaſchin gekommen war, erfuhr ſie jedoch, daß das Feuer in 
Krawarn ausgebrochen fet und kehrte daher, da der großen Entfernung 
wegen eine ausreichende Hilfe doch nicht hätte geleiſtet werden können, 
wieder nach der Wache zurück. 


Telegramme. 5 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
* Berlin, 29. Novbr. Botſchafter Graf Münfter [hob feine Ab⸗ 
reiſe von Paris auf, weil er in Folge ſeines neulichen Sturzes an 
einer Knochenentzündung erkrankt If. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau) 


Berlin, 29. Nov. Die Reichsbank erhöhte den Wechſeldis cont 
auf 4, den Lombardzinsfuß auf 4½ reſp. 5 pCt. 

Dublin, 28. Noobr. Zahlreiche Militär⸗ und Polizeimannſchaften 
befinden ſich in Sligo. In Folge Verbots des Vieekönigs fand das 
Meeling nicht in Sligo ſtatt, es wurde vielmehr in Folge geheimen 
Arrangements in einem Dorfe in der Nähe der Stadt abgehalten. 
— Die Deputirten O'Brien und Kelly hielten Reden und ſprachen 
Es beſteht 


ſich unter heftigen Angriffen gegen die Regierung aus. 
Hier iſt nur geringe Polizei⸗ 


die Abſicht, die Bewegung fortzuſetzen. 
macht anweſend. { 
Dublin, 29. Nov. Die Regierung beſchloß, O'Brien ebenſo wie 
Dillon gerichtlich zu verfolgen. 

Petersburg, 29. Novbr. In Taſchken (Hauptſtadt des ruſſiſchen 
Gouvernements Turkeſtan und des Gebietes Sſyr Darja in trefflich 
bebauter Gegend, bedeutendſter Handelsplatz Turans) fand Vormittags 
ein ſtarkes Erdbeben ſtatt. Viele Häuſer des ruſſiſchen Viertels ſind 
ſtark beſchädigt. 

Odeſſa, 29. Novbr. Kaulbars iſt geſtern Vormittag hier einge⸗ 
Abends reiſte der General nach Petersburg weiter. 


Cours- O Rlatt. 


Breslau, 29. November 1886. 


troffen. 


Berlin, 29. November. [Amtliche Schluss-Course. Schluss 


ist Lübeck Büchen ult, 162 25; — — ı nuss.IL,Örient-A,.mlt 58 50 — 
Realisirungen. f . . — 
ter . . 77 50 77 25 Laurahütte ult. 79 75 77 
. eee Mernd.Mlowkault 3. 75 34 50 Galizien ult. 80 12) 80 — 
Maihe-Inawieshit 8 75 0 en n 4 108 20 er 5 Ostpr. Südb.-St.-Aet, 67 50 66 50] Russ, Banknoten ult. 192 50192 75 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 20 80 — do. do. 30 % 99 70| 99 70 ben Lienen 79 87] — — | Neueste Russ. Anl. 97 62 97 75 
Gotthardt-Bahn, ... 97 50| 98 20 Goth. Prm.-Pfbr. .] 107 500107 50 Producten-Börse. 


Warschau-Wien . 304 60.305 —| de. do. 8,11 104 100101 40 
Lübeck-Büchen .. 162 20162 20j _Elsenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


1 Breslau-Freib, 4% . — — 101 50 
Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. Oberschl.3½% Lid — — 100 20 
Breslau- Warschau. 61 — 60 — 1 101 90101 90 
Ostpreuss. Südbahn 114 500114 — do. 4150), 1879 106 50106 50 


Bank-Aotlen. 
Bresl. Discontobank 92 50 92 50 
do. Wechslerbank 103 60/103 50 
Deutsche Bank .... 174 25175 20 
Disc.-Command. ult. 216 10/217 50 
Oest. Credit-Anstalt 481 — 482 50 
Schles. Bankverein 107 70107 50 
Industrle- Gesellschaften. 

Brsl. Eisnb.-Wagenb. 105 10,105 50 
do. verein. Oelfabr. 65 50 65 — 
Hofm. Waggonfabrik 101 —|104 — 
2 Portl.-Cemt. 87 — 86 50 
esischer Cement 124 101121 — 
Bresl. Pferdebahn. 134 — 133 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 65 20 66 — 
Kramsta Leinen-Ind, 127 — 126 50 
Schles. Feuerversich.— — 
Bismarckhütte .... 107 — 107 20 
Donnersmarckhütte 38 50 39 — 
Dortm. Union St.-Pr. 59 20| 57 70 
Laurahütte......... 79 — 77 25 
do. wir Oblig. 101 50/100 60 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 104 — 105 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 38 —| 38 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 127 80/128 — 
do. St.-Pr.-A. 129 — 129 — 
Inowracl. Steinsalz. 36 60| 35 — 


Inländische Fonds. 


R.-O.-U.-Bahn 4, II. —| — — 
Mähr.-Schl.-Otr.- B. 55 60| 55 80 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 100 20100 40 
Oest, rl Goldrente 92 90| 92 90 
do. 4120), Papierr. 67 700 67 60 
do. 4½% Silberr. 68 69 
do. 1860er Loose 117 10 
Poln. 5% Pfandbr.. 59 70 59 80 
do. Liqu.-Pfandb. 
Rum. 5% Staats-Obi. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. Bod.-Cr.- Pfbr, 
do. 1883er Goldr. 
Türk, Consols conv. 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose ....... 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serb. Rente amort. 

Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 90161 
Russ. Bankn. 100SR, 192 30192 
do, er ult. 

echsel. 
Amsterdam 8 T... 168 20 
D. Reichs-Anl. 4% 105 901106 — London 1 Lstrl. 8 T. 20 37 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 149 —148 80] do. 1 „ 3 M. 20 23¼ 
Pr. 3½% St.-Schldsch 100 40100 30 | Paris 100 Fres. 8 T. 80 33 
Preuss. 4% cons,Anl. 105 90/106 —| Wien 100 Fl. 8 F. 161 65 
Press. 31/,0/,cons. Anl. 102 — 102 —| do. 100 Fl. 2 M. 160 60 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 100 20|100 101 Warschaul00SR8T. 192 — 

Privat-Discont 3¾0%. 


161 55 
160 45 
192 10 


77S 55 . m 2 
\ 


Melasse zur Entzuckerung excl. Tonne — M. pro 100 Klgr. 


Handels- Zeitung. 

Deutschlands Frachtentarif- Politik. Das „Fremdenbl.“ sehreibt: 
Eine höchst beaehtenswerthe, die mit dem Orient in Verkehrsbeziehungen 
stehende österreichische Handelswelt innig berührende Meldung liegt 
uns aus Berlin vor. Nach derselben beabsichtigen die preussischen 
Eisenbahnrerwaltungen- eine namhafte Ermässigung der bisherigen 
Frachtentarife für Sendungen nach dem Orient und sollen sich die 
Frachtentarife von den norddeutschen Eiseubahnstationen tiber Giurgewo 
auf Odessa für Transporte nach Konstantinopel, Griechenland, Klein- 
Asien und Egypten, zum Anschluss an den directen Seetarif richten. 
Dass es mit der Durchführung dieser in das Verkehrsleben der öster- 
reichischen Handelswelt mit dem Orient voraussichtlich tief einschnei- 
denden Massregel den preussischen Eisenbahnverwaltungen ernst ist, 
erhellt wohl schon daraus, dass sie von den Handelskammern die auf 
diese Angelegenheit Bezug habenden Mittheilungen, nämlich, welche 
norddeutschen Stationen und welche Artikel im Verkehr mit dem 
Orient in Betracht kommen, welcher Verkehr dahin bisher bestanden, 
welchen Weg derselbe eingeschlagen und welche Frachtentarife zu 
entrichten sind, bereits abrerlangt und zu deren Einsendung einen ver- 
hältnissmässig kurzen Termin festgesetzt haben. 

* Einschränkung der Splritus-Produotlon. Die „Zeitschrift für 
Spiritus-Industrie“ berichtet, dass bei der Spiritusbrennerei die Pro- 
ductions - Einschränkung thatsächlich eingetreten sei. Sie schreibt: 
Den besten Beweis bierfür bieten die Nachweise über die Ergebnisse 
der Einnahmen aus der Branntweinsteuer in den Monaten August, 
September, October, verglichen mit den gleichen Monaten der Vorjahre. 
Es betrug die Einnahme aus der Branntweinsteuer: 


1884 1885 1886 
M. =. M. 
un Aga e ERS, Ya Di 1218503 1092269 844462 
r 2015659 1991457 1302 730 
. eee ee 41176 166 4644675 3209 760 


7410 328 7728 401 5356 952 

Von der Pariser Börse, 26. November. Der Werthpapiermarkt 
ist anhaltend sehr stramm und namentlich haben seit zwei Tagen aus- 
lündische Werthe sich stark befestigt, dank der deutschen Thronrede, 
die man an der Börse als eine vorzugsweise friedliche Kundgebung 
auffasst. Die näher rückende Monatsab wicklung musste die Börsen- 
unternehmung in dieser Haltung bestärken, da die Kostgeldsätze, so- 
weit solche sich vorher beurtheilen lassen, diejenigen vom Anfang No- 
vember nicht übersteigen werden. Die französischen Renten folgen der 
Aufwärtsbewegung, ohne sich durch die Kammerverhandlungen beein- 
flussen zu lassen, Man folgert aus letztern, dass eine Anleihe im 
nächsten Jahre, selbst in der mittelbaren Form einer Umwandlung der 
sechsjährigen Schatzscheine, nicht stattfinden werde. Indessen ist diese 
Annahme doch vielleicht nicht zutreffend angesichts der Verwirrung, 
welche in den staatlichen Geldſragen herrscht. (Köln. Ztg.) 

* Nouo russisoho Anleihe. Den polnischen Blättern wird aus 
Petersburg gemeldet, dass die russische Anleihe im Betrage von 
75 Millionen Rubel demnächst doch zu Stande kommen wird, und 
zwar durch Vermittelung der Häuser Bleichröder und der Berliner 
Discontobank. Der Chef des Bankhauses Bleichröder hat sich Sonnabend 
von Petersburg nach Berlin zurückbegeben, wo die definitiven Verein- 
barungen getroffen werden sollen, 


Ausweise. 

* Südbahn-Einnahme, Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 
betrager in der Zeit vom 22, bis 28. Novbr. 756242 Fl., Minus gegen 
die gleiche Woche des Vorjahres 33 389 Fl. 

Cz. 8. Zuokerberioht, Halle a. S., 27. Novbr. Rohzucker. Die 
schon Ende voriger Woche gemeldete ruhigere Stimmung übertrug 
sich auch auf diese Woche und erlitten Preise trotz mässigen Ange- 
bots kleine Einbussen. Erst in den letzten Tagen entwickelte sich in 
Folge lebhaften Eingreifens des Exportes ein regeres Geschäft, so dass 
Exportqualitäten heute etwas über letzte Freitagsnotiz zu bewerthen 
sind. Raffinerien dagegen verharrten zum grössten Theile in ihrer 
Zurückhaltung und konnte hochpolarisirende Waare ihren vorwöchent- 


lichen Preisstand nicht wieder voll erreichen. Umsatz 27 C00 Sack. Raffi- 


nirte Zucker. Das Geschäft war in dieser Woche ein ruhigeres, da 
Raffinerien mit Erledigung älterer Abschlüsse stark beschäftigt sind und 
deshalb von effectiver Waare nur geringes Angebot an den Markt 
bringen können. Für spätere Termine zeigt sich unverändert gute 
Kauflust, doch sind die Raffinerien zur Annahme der ihnen gemachten 
Propositionen wenig geneigt. Heutige Notirungen: Rohzucker. Korn- 
zucker 96 pCt. excl. 39,40—40,00 M., Rendement 88 pCt. excl, 37,60 
bis 38,20 M., Nachproducte 75 pCt. Rendement, excl. 31,50—33,50 M. 
Raff. Zucker, Bei Posten aus erster Hand. Raffinade, fein excl, 52 bis 
52,50 M., Würfelzucker II incl. Kiste —, — M., gemahlene Raffinade 
I, inel. 49,50 bis 51,00 Mark, gemahlener Melis I. incl. 47, 50 Mark, 


Letzte Course. 

Berlin, 29. Novbr., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Abgeschwächt. 

Cours vom 27, 29. 

Oesterr. Credit. .uit, 479 50483 — 
Dise,-Command, ult, 216 25 217 25 Ungar. Golärenteult, 
Franzosen ult, 404 — 143 Mainz-Ludwigshaf. . 
Lombarden..... ult. 174 — 174 50 | Russ. 1880er Anl. vt. 


Cours vom 27. 29. 
Gotthard ....... ult. 97 75 98 50 
84 621 84 75 
95 62] 95 62 
84 62! 84 82 


Berlin, 29. Novbr., 12 Uhr 35 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
ati Novbr.-Decbr. 152, 75, April-Mai 159, 50. Roggen Novbr-Decbr. 
131, —, April-Mai 133, —. Rüböl Novbr.-Decbr. 45, 20 April-Mai 45, 60. 
Spiritus Novbr.-Decbr, 37, 70, April-Mai 38, 80. Petroleum November- 
December 23, 20. Hafer Novbr.-Decbr. 109, 25. 


Berlin, 29. November. [Schlussbericht.] 
Cours vom 27. 29. Cours vom 27. 29. 
Weizen. Besser. R 1. Fester. | 
Novbr.-Decbr.... 152 751154 — ovbr.-Deebr.... 45 20| 45 3) 
April-Mai ....... 159 50/160 50 April- Mai 45 60 45 70 
Roggen. Fester. 
ovember-Decbr, 131 — 131 50 Spiritus. Fest. 
April-M ei 133 — 133 50 looo 37 20 37 20 
4 Mai- Juni 23 25/133 75] November-Decbr. 37 60 37 60 
a fer. April-Ma i 38 70 38 80 
November -Decbr. 109 25 109 25 Mal- Juni n 39 — 39 10 
April- Mai. 110 250110 25 
Stettin, 29. November, — Uhr — Min. 
i Cours vom 27. 29 Cours vom 27. ] 29. 
Weizen. Ruhig. Rüb öl. Geschäftslos, 
Novbr.-Decbr. . . 157 50158 50] November 44 70 44 70 
April-Mai . 162 50162 50] April-Ma i. 44 700 44 70 
Roggen. Ruhig. Spiritus 
Novbr.-Deebr. ... 125 —|125 50 loo. 36 60 36 60 
April-Ma i. 130 501130 10] Novbr.-December 35 80 36 30 
December-Januar 35 90 36 30 
Petroleum, April-Mai.....- 37 50 38 — 
10 „ 11 401 11 40 


Hamburg, 28. Nov. [Schmalzbericht.] Bei fast ganz unver- 
änderten Preisen beschränkten sich Umsätze in der Hauptsache nur 
auf Einkäufe von raffinirter Waare aus hiesigen Raffinerien. Die Läger 
in den Vereinigten Staaten sind stark gelichtet, während der Export 
gross bleibt, so dass, da Schweinezufuhren ebenfalls nicht sehr belang- 
reich sind, allseitig eine gute Meinung für Schmalz herrscht. Tendenz: 
fest, ohne Umsatz. 

Schmalz in Drittel-Tonnen von hiesigen Raffinerien 35 bis 36 M., 
Wilcox — M., Fairbanks 32% Mark, Armour fehlt, div. Marken 32½, 
Steam 31½ Mark, Sonnen-Marke, neue Drittel, loco 35 Mark, Squire 
2 in Tierces à 33½ Mark, Royal 40%, Mark, Hammonia 39½ M. 
inel. Zoll. 

Glasgow, 29. Novbr., Vorm. 11 Uhr 10 Min. Roheisen. Mixed 
numbers Warrants 42,2, 


Cour. Türk. Anleihe 14 25 14 37|Italiener . ...ult. 100 121100 23. 


| 
j 


Bd 


r 
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Teleqraphleche Witterungsberichte vom 28. November. 
on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


2 8 2 . 8 
214 %% „„ | 
Ort. 3 FE 383 Wind, | Wetter. Bemerkungen. 
4 E 25 | 
Mullaghmore..|ı 765 9 E. 5 bedeckt. 
Aberdeen. 7683 6 SSW 1 heiter. 
Christiansund..| 753 9 IWSW 8 bedeckt. 
Kopenhagen ..| 767 6 |W 3 neblig. 
ee 1759 3 W au er 
aparanda ...| 750 — sti edec 
Petersburg ...| 751 | —4 NW 6 schnee. | 
Moskau ..... | 759 —9 NNO 1 bedeckt. 
Cork, Queenst.| 769 10 Ben 5 bedeckt. | 
Brest... ; 772 6IW2° bedeckt. 
2 80 n m. 6 [SSW 1 — 
.in 8 [W 3 unst. 
am burg. 772 3 [WSW 2 neblig. 
Swinemünde. 770 4 [W 3 bedeckt. 
Neufahr wasser] 766 3 [WSW 2 bedeckt. 
Memel 762 6 WNW 6 bedeckt. | 
1 6 I 2 bedeckt. 
Münster 773 5 still neblig. 
. *. 773 1 | 1 ö he reg 
iesbaden ...| 774 6 sti wolkig. 
München 773 0101 neblig. 
Chemnitz..... 774 0 |SSW 1 heiter. Nachtfrost. 
Berlin 772 3 [SW 1 bedeckt. 
R 772 —1 still wolkenlos. 
Breslau 772 O W 3 wolkig. 
Isle d' Aix 772 5 [ONO 4 wolkenlos. 
. 771 | 7102 wolkenlos, 
ieee 773 7 [ONO 1 |wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, II = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Eine breite Zone hohen Luftdrucks von über 790 mm mit ruhigem, 
theils heiterem, theils nebligem Wetter erstreckt sich von West-Frank- 
reich ostwärts über Central Europa hinaus nach dem Schwarzen Meere 
hin, während über Nord-Skandinavien und Südrussland Depressionen 
lagern. Unter dem Einflusse einer lebhaften westlichen Luftströmung 
hat im Nord- und Ostseegebiete Erwärmung stattgefunden, dagegen ist 
im Süden, insbesondere im Südosten, die Temperatur herabgegangen. 
Die Forstgrenze verläuft von St. Petersburg über Breslan nach Karls- 
ruhe und von dort aus nach der Balkanhalbinsel. Kiel meldet minus 6, 
Moskau minus 9, Archangel minus 14 Grad. 

— ͥ — ...' DIE TASTE —œ7»˖ ˖— TE AB EITTE 
Verloosungen. 

„ Rentenbriefe der Frovinz Posen Verloosung am 11. November 
1886. Zahlbar am I. April 1887. Litt. A. à 8000 M. 39 251 300 324 
334 404 447 497 524 654 701 715 720 732 841 869 875 952 962 1184 
326 436 602 650 656 730 819. 2025 068 070 099 132 163 273 304 348 
450 547 560 633 704 840 851 888 3247 282 295 441 516 518 701 736 
751 716 4082 235 642 736 934 945 998 5011 023 310 489 580 674 
677 709 800 838 844 925 977 983 6067 314 457 498 499 512 719 720 
723 733 742 7016 217 258 422 475 558 572 602 688 785 871 985 
996 8244 256 262 281 337 402 488 636 657 665 727 9026 303 11835. 

Litt. B. à 1500 M. 34 53 67 126 130 135 232 239 395 444 462 500 
528 578 640 743 757 805 847 867 908 949 974 1002 196 325 352 495 
599 632 655 678 747 946 2060 143 153 177 212 221 3087 666. 

Litt. C. & 300 M. 21 218 238 306 361 434 463 575 649 776 855 984 
993 1077 107 161 177 367 418 486 675 722 733 2165 231 288 311 331 
374 400 417 420 485 626 746 748 846 903 3030 163 262 313 361 438 
556 577 582 735 860 867 4081 135 154 204 253 453 521 536 563 594 
862 953 5000 165 311 348 352 382 469 797 842 947 6152 173 270 284 
304 507 620 655 662 688 820 934 7035 091 092 118 357 404 406 434 
436 452 470 513 681 782 796 820 843 8011 117 166 177 9959. 

Litt. D à 75 M. 17 98 102 187 469 473 480 524 558 690 784 816 867 
964 1022 034 162 191 252 261 322 324 334 353 384 397 411 412 494 664 
673 754 832 840 947 950 2028 117 254 257 258 330 439 498 533 539 

43 695 884 969 981 986 3051 098 106 334 392 492 501 660 669 780 781 
517 822 923 998 4079 099 210 224 619 848 913 5178 254 318 
834 364 414 486 502 572 612 618 683 706 705 787 986 6049 079 188 
394 7709. 

2 R 


 Gonrszeitel der Breslauer B 


Fre er 15 Fr.-Leese de 1860. Gewinnziehung am 15. No. 
vember 1886. Auszahlung am 15. Februar 1887. & 35000 Fr. Ser. 7933 
Nr. 29. à 4000 Fr. S. 5277 W. 32. & 1000 Fr. 8. 3602 N. 50. 

à 250 Fr. 8. 2056 N. 42, 8. 4005 N. 6, 8. 4815 N. 29, 8. 7131 N. 24, 
8. 7657 N. 27, 8. 7933 KU. 37. * 5 s 5 

à 125 Fr. S. 1180 Nr. 3, 8. 1249 N. 39 42, 8. 1582 N. 37, 8. 2635, 
N. 41, S. 3208 N. 49, 8. 3497 N. 36, 8. 3872 N. 45, 8. 4356 L. 37, 
8. 4815 N. 36, S. 5121 N. 41, Si 5168 N. 35, S. 5277 N. 37, S. 7258 
N. 42. 8. 7657 N. 36, S. 7919 N. 32. 

a 75 Fr. S. 7 M. 25, 8. 745 N. 36 41 47, S. 867 N. 2, 8. 1180 N. 42, 
8. 2635 N. 30, S. 2819 N. 12, 8. 3208 N. 19 45, 8. 3497 N. 34, 8. 3794 
X. 8, S. 3872 W. 4 36, S. 4815 N. 3, 8. 4831 N. 41, 8. 4938 M. 22, 8. 
5169 N. 50, 8. 5791 N. 23, 8. 5948 N. 3, 8. 6246 N. 34, 8. 7131 N. 42, 
8. 7143 N. 6, 8. 7236 N. 1 13, 8. 7258 N. 23 31, 8. 7321 N. 21, 8. 
7657 N. 37, S. 7815 N. 48. 

d 50 Fr. 8. 745 N. 2 31, 8. 846 N. 26, S. 1147 N. 4, 8. 1249 N. 29, 
8. 1294 N. 3 14 18 31, 8. 1583 N. 21 37, 8. 2635 N. 26, S. 2819 N. 30 
31 46, S. 2913 N. 11 28 33, S. 3186 N. 3, 8. 3497 N. 1 14 41, 8. 3602 
N. 21, 8. 3794 N. 20, S. 4005 N. 40, 8. 4356 N. 33, 8. 4815 N. 38. 
8. 4831 N. 29, 8. 4857 N. 35 43, 8. 5169 N. 3, 8. 5277 N. 29, 8. 5791 
N. 3 42, S. 5948 N. 11, S. 6273 N. 11 34, 8. 6298 N. 50, 8. 7143 N. 31, 
8. 7657 N. 23 29, 8. 7677 N. 37, S. 7815 N. 4, S. 7933 N. 3 48. 

Die übrigen Nummern der von uns in No. 733 mitgetheilten Serien 
erhalten je 20 Fr. 

Serbische 5proo. Staats -Blsenbahn-Hypothekar- Obligationen, 


ER am 15. Norember 1886. Auszahlung vom |. Januar 
ab. 
Lütt. A. (Belgrad-Vranja) Nr. 141—160 4241—260 10761—780 


16081—100 19081—100 20541—560 21401420 25941—960 34161—180 
39501—520 40521—540 561—580 65761—780 68941—960 69721—740 
82261—280 87161—180 88741-760 97101—120 104261—280 401—420 
109721— 740 123081—100 146221—240 159101—120 681—700 160461 bis 
480 501—520 172641—660. 

Litt, B. (Nisch - Pirot) Nr. 181711—720 191341—350 192481 —49%0 
193701—710 196431—440 199061— 070 691—700 2 0831—840 204901 bis 
ae 224841—850 227351-360 229421—430 801-810 

1—200. 


Wasserstand»-Telegramme. 
Breslau, 29. Novbr. Oberpegel 4,90 m, Unterpegel — 0,24 m. 


Nervöſen Zahnſchmerz hebt C. Stephan’s Cocawein ſofort. 


Familiennachrichten. Belanntmachung. 


b : Gr. „Lt. Eruſt Bei der Breslau⸗Brieger Fürſten⸗ 
8 no tömau thums⸗Landſchaft beginnt der dies⸗ 
Baden-Baden. Hr. Lt. Haſſo von jährige Weibnachts⸗Fürſtenthumstag 
Wedell, Frl. Doris v. d. Mülbe, am 13. December. | 
Bromberg. auc Darlepmagtnfen, kose ur 

. 7 et 
nos. 1 5 bankmäßiges Geld und Zinscoupons 
Weichardt, Berlin. Fr. Baronin der. Schleſiſchen Fandſchaft ange: 


nommen werden können, ſind die 
Jeanette get 5 ‚geb. Wochentage bis zum 24. December er., 


a. D. Hermann v. Zychlinski, jedoch mt An sſchiuß des 14. De⸗ 


: cembers, von Vormittags 9 bis 
ee Galle 4. S. Racing 3 Uhr bestimmt. An 


> letztgedachtem Tage bleibt die 
Verw. Frau tadtgerichts⸗Rath 
Emilie Hartung, verw. geweſene Safe wegen der ſtattfindenden 


Nönnentamp, geb. Schmidt, Denefttan und lter fee 


. geſchloſſen. 
Se e a. D.] Die Einlöſung der Zinscou⸗ 


pous erfolgt am 28. December cr. 
Nopellenſchatz 


bis 31. December er. und am 3. Ja⸗ 
nuar k. J. von Vormittags 9 bis 
Geſammelt von Paul Heyfe, 9. Nurz u. C. Laiffner. 
56 Bde. m. 191 Novell. Jed. Bd. einzeln geb. | Mt. 


Mittags 1 Uhr. 
Die Zinscoupons ſind zu ver⸗ 
Berl.v. R. Oldenbourg, München. Katal. grat. 
Vorr. b. H. Scholtz, Stadttheater. 


G 


zeichnen. 
formulare hierzu werden in der 
Kaſſe verabfolgt. 

Breslau, am 5. Noobr. 1886. 
Breslau⸗Brieger 
Fürſtenthums ⸗Landſchaft. 
Freiherr von Seherr-Thoss. 


Rieſenbücklin ges 


empfiehlt und verſendet billigſt 


Neukir Nicolai: 


ch, ſtraße 71. 
örse vom 29. November 1886. 


Künstlicho Gebisse und Plomben, 
Zahnextracetionen mit 
Lachgas [5734] 


Dr. Julius Freund, 


prakt. Zahnarzt. 
Schweidnitzerstr. 16018. 


— — Ü— 


Beuthen 08. Cranz, See 6 


Zahnextractiosen mit Lachgas. Billige Abonnements. Eintritt täglich. 


. er ne 
43 Mein Wurſt⸗ und Fleiſch⸗Ge⸗ 

Dr. med. Huppert, ichäft habe ich von Siet nach 
Zahnarzt. 3072] [Coſel verlegt, verſende die feinſten 

leiſch⸗ und Gurſtwagren zu ſtaunend 
illigen Preiſen. 
erhalten hohen Rabatt. 


Wiederverkäufer 


Puppen zum An⸗ und Auskleiden, 6459] 


pengarderobe, Wäſche, 5 
guppen-Oimmeibetten, r A. Brauer, Burfifabrit. 
Schürzen, Strümpfe f. Fr. u. KH. | ũùẽ.  ——— 

empfiehlt billigſt [7697] 1 unge gebild. Fran aus guter 
Louise Klimeck, amilie (moſ.), erfahren in allen 
fr. Riehtor, Zweig. der Häuslichk., ſucht in einem 


Zwingerplatz 1, III. feinen Haufe Stellung als Repräſen⸗ 
Puppengarderobe w. zugefchnitten | tantin der Hausfrau. G erb. 
©. C. 35 poſtlag. 


u. a. Beſtell. angefertigt. Hirſchberg i. Schi. L. 


25 * 
Horgen Dinstag Lungen würste nen. 


on. »@5 | 

Ferner empfehle beste Frankfurter, Jauer- ] 
sehe und Papriea-Würstchen sowie fi. Aufschnitt 
das Pfd. von M. 1,10 ab. [6544] 

1 Dtzd. Paar Wiener Würstchen M. 1,00, 

1 Dtzd. Strassburger Würstehen N. |, 

1 Pfund Knoblauehwurst 50 Pf, 

Warme Wurst zu . Tageszelt. 
* 01 

M. Glücksmann, , unde- 

Schlächterei und Wurstfabrik. 


5 


Aufträge nach Aus wärts 
auf das Prompt. ausgeführt. 


Augelommene Fremde: 


Se. Duichl. Prinz Garolath-| Kubal, Stadtbaurath, Görlitz. 

Schoͤnaich n. Gem., Schloß Frau Sporty en S., Schweiz. 
Mellendorf. Frank, Kim., Ziegenhals. 

Helſing, Rgbſ., n. Sohn, Jorchel, Lt. u. Ngbſ., n. S., 

Moraczewo. Tomitz. 

Frau Rgbſ. Lorenz, n. Schw., Demold, Gatsbſ., n. S., Gr. 

Peterwitz. Kliegnitz. 

Frau Rgöbſ. Latzel, n. Schw., Eckert. Ger.⸗Aſſeſſor, Berlin. 

Domsdorf. Zimmermann, k. Bankdirector, 

Brodzina. Kfm. Magdeburg. Lübeck. 
Surrey, Kfm., Stendal. Sipperlin, Kfm., Berlin. 
Scheurmann Kfm. Nürnberg. | Ginsberg, Kfm., Berlin. 

Schlickeyſen, Fabrikbſ. Berlin. Lührfen. kaiſ. deutſch. General ⸗ 

Kühl, Fabrikbſ., Schoͤnwalde. Conſul, Odeſſa. 

v. Schweinichen, Prem Lieut., Körner, Hptm., Poſen. 
Jauer. A. Fiſcher, Hpim. a. D. Cuners - 


Galisch Hötel, 
Tauentzlenplatz. 
Gräfin Mielzynska, Rgisbeſ., 

Dresden. 

v. Wietere heim, Rgisbeſ, 
Neuhof. 
v. Mankowski, Rotsbef., n. 
Gem., Brobnica, 
Fletſcher, Rgtsbeſ., Lampers⸗ 
dorf. 
Bankbeamter, 
Prag. 

Dr. Lenz. Arzt, Berlin. 
Eichelbaum, Kfm., Inſterburg. 
Wittewskli, Gutsbeſ., Poſen. 

Simon, Fabrikant, Linz. 


Dr. Steiner, 


Mahle, Rechtsanw., Koblenz. Hertz, Kfm., Köln. dorf. 
Limpert, Kfm., Warſchan. Dierich, Kfm., Berlin. E. Ziſcher, Aſſeſſor, Cuners · 
Freitag, Kfm., Hamburg. Schulze, Kfm., Oelsnitz. dorf. 


Moriz, Kſm., Wien. 
elnemann's Hötel 
zur „geldenen Gass“. 

Hoffmann, Babrikbefiger, 
Waldenburg. 
Kohn, Kin, n. Fr., Kaliſch. 
Bames, Kfm., Frankfurt. 
Mendel, Kfm., Köln. 
Seidl, Fabrikant, Brünn. 
Stamm, Kfm., Stuttgart, 
Steinitz, Kfm., Berlin. 
Tepper, Kfm., Berlin. 
Oberwalder, Kfm., Wien. 
Brann, Kfm., Reichenbach. 
Schäfer, Kfm., Elberfeld. 
Eunicke, Rgtsbeſ., n. Gem., 
Nieder ⸗Adelsbach. 
Auguſtin, Kfm., Köln. 
Cupper, Kfm., Aachen. 
Seligmann, Kfm., München. 
Isler, Kfm., Wildegg. 
Heinemann, Kfm., Blaſewiz. 
Hotel welsser Adler, 
Ohlauerſtir. 10/11. 
Baron v. Reiswiß, Rgbſ., n. 
Gem., Klelbaſchin. 


Petermann, Kfm., Neviges. Geyer. Fabrikbſ., Wien. 
Rall, Kfm., Reutlingen. Frl. Großmann, Oppeln. 
Meyer, Kfm. Bremen. Ichon Conſul, Wilhelmshöhe. 
Schröder, Rgbſ., Gich tröͤtten Bachmann, Ingen., Berlin. 
dorf. Schröder, Lt., Leipzig. 
Neumann, Secr., Rothenburg. Röhrig Ob.⸗Gat.- Verw. u. S. 
Rlegner's Hötel, Erfurt. 
Koͤnigsſtraße 4. Frau Geſche. Sulmirzy. 
Wieſen, Fabrikbeſ., n. Fam., Binder Gutsbſ. Er- Wallwitz. 
Wüſte⸗Waltersdorf,. Höte! z. ge stine Raute 
Weinberger, Fabrikbeſitzer, Albrechtsſtr. Nr. 214. 
Mittelwalde. Dr. Stephan, Rechtsanw, 
Wehl, Fabrikbeſ., Celle. n. Gem., Beuthen. 
Buſſe, Kim, Berlin. Walter, Guts u. Gaſthoſs · 
Bartels, Kfm., Peterswalbau, befiger, Wilpfchüg. 
Wild, Kfm., Mainz, Wittig. Vicar, Neuſtadt. 
Borgfeld, Kfm. Berlin. Stoll, koͤnigl. Oekonomie - R., 
Neumann, Kfm., Berlin. Proskau . 
Friedheim, Kfm., Berlin. Bifcher, Ingen, Leipzig. 
Hoffmann Kfm., Berlin. Amshein, Kfm., Odenkirchen. 
Kallmann, Kfm., Berlin. Winkler, Kfm., Reutlingen. 
Natel de Nerd, Pilger, Kfm., Berlin. 
vis-A-vis dem Centralbahnh. Bergmann, Kim. Nürnberg. 
Keller, Kfm., Berlin. Frau Nolepa, Rybnik. 
Prape, Kfm., Striegau. Frau Moday, Rybnit, 
Oehlmann, Ingen., Berlin. Fichtler, Kfm., Frankfurt, 


Breslau, 29. Novor. Freise der verealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation, 


i Amtliche Course (Couse von II—12% Uhr) gute mittlere gering. Waare 
Wechsel-Course vom 29. November. JJ Ausländische Fonds. Fremde Valuten. r aledr tchaknlledi 
Amsterd. 100 Fl. 2½ | kS. |168,50 B voriger Cours. heut. Cours. |Dest. W. 100 Fl... |161.95 ba 161,95 bz * A NA M A NA 
do. do. 2½ 2 M. 167,60 G OestGold-Rente 4 | 93,00 B 93,00 B Russ.Bankn. 100 SR. |192,40 bz 192,60 80 bz Weizen, weisser 16 — 1 3 15 10 14 70 N 50 14 20 
London 1 L. Strl. 4 |kS. 20,37 B do. Slb.-R. J./J. 4½ 68,50 b2G 68.60 B > Weizen, gelber. 15 80 1520 14 70 14 30 14 — 13 
do. do. 4 3 M. 20,235 B dd do. A.-O. 4½ — 68,90 B Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und Roggen 13 50 13 10 12 70 12 40 12 20 12 — 
Paris 100 Fres. 3 8. 80,35 8 do. Pa R. F/ A 4½ 68,0) G 68,10 B Stamm-Prioritäts-Actien. demstar .....0. 14 20 13 40 12 40 11 70 11 30 10 40 
. 5 Am — = EIER — 5 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben -] Hafer ......... 1110 10 90 10 40 9 80 9 60 8 30 
Warpch. 1008. k. 5 ks. 192,20 bz do. Loose 18605 117,00 B 117,00 B Dividende‘ 1300. 1994 Yorkg. eee 5 T 
Wien 100 . 2 181,40 & Ung Gold Rente 4 84,65 B 85,00 ba 5 tee 5 205 0 8 | 3 8 Er 2 5 1 
0. o. . . 4 2 MI 0. Pap.-Rente 5 75,50 bz 75,90 B Hen. Gronau 
Inländische Fonds berschl.4 "1100,50 'G NR Radar Lud geh 37 4 — B 50 B Winter- Raben-: Ri 20 15 20 17 50 
oln. Liq.-Pfdb./4 55,75 G 55,80 B inz-Ludwgsh| 3 ½ 4½ 96, N inter Rabsen. . E 20 5 
voriger Cours. heut. Cours. | do. Pfandbr. . 5 | 60,10 E 60.00 bz Marienb.-Mlwk. / |, | — | — Sommer-Rübsen. 20 50 19 50 18 — 
D. Reichs-Anl.4 |106,25 B 106,20 B do. do. Ser. V5 — 59.25 0 ) Börsenzinsen 5 Procent, Potter 8 20 — 2 
Pros, cons. Anl, . Russ, 1877 a0 100,00 0 10000 G “Ausländische Elsenbahn-Aotien und Prioritäten. | Fablaslen . 22 — 2 >, 
. . 2 105 2 0. 0. 4 B 85 B Hanfsaat ....... 16 1 — 
— e 37% 155 — 100 76 8 do. ir 155 6 111,25 G 11 1,25 - or ea ee N 1 er] — | — er A e pro 2 Je 29 0,09 3 M. 
„ 3¼½ 100, Ak o. 1 o. 5 97,75 bz 97,8 ; 81:7 5 reslau, 29. Novbr. [Amtlicher Producten-Bärsen- 
Sen | — wo u e |, perl el IS ee e Sa 
l. 1 g y rient-Anl. II. 5 nk-Actien. mi —37, fein — 10, 41—44, eesaat weisse 
Sell. Plbr alt. 8172| 10080485 bad 101,00 b ok 5 1100,30 B 106,00 G Brel. Discontob.)5 5, | 99,50 bzB | 92,50 B | "veränd., ord. 30-38, mitt. 10-752, fbin 51-62, hochf.63 — 75. 
Lit. A. 3½ 100 25 b ß 10025205 bad umu. Oblig..6 105,00 G 104,95 bs _ (Brsl.Wechslerb. 5% 5% 103,50 b 108, Roggen (per 1000 Kilogr.) unverändert, gek. — Centner 
— 722 Er: 32 55 = 10025405 bag do. amort. Rentes | 94,25 bzG | 94,50 B D. Reichshk 9 b 61 625 — 8 e Feuer, — e 4 
0. Lit. C .. 3 100,25 bz 100, 25305 bzG | do. do. do. kl. 5 94,90 bz | 94,80 bz& Ischles. B 91 == November-December 130,50 Gd, April-Mai 135,C0 Br., Mai- 
do. Rusticale. 3½ 10025 be 00 25405 brd Für. 1805 Anl. 1 leonv. 1425 B conv. 1440 B [srles-Bankver./5 os go B 1107,90 bz | Juni 13600 Br. . 
40. Lit. A. 1 000750 d 10050 b. f Hoge en 7528 B eee een ee eee Hafer (per 1000 Kgr.) gek. — Ctr., p. Novbr. 105,00 Br., 
o. Lit, A. . 0 25 10059 ba Egypt. Stts-Anl. 4 77,25 6 | 77,35 8 - 871 9% — = Novbr.-Decbr. 105,00 Br., April-Mai 103,00 Br. 
> 3 1 15 10025 5. no = Serb. Goldrentel5. | 80,25 bz 80,25 B *) Börsenzinsen 4½ Procent. . Rüböl (per 100 Kilo 1. n "gek. — tr., loco 
0. ar 4 101.00 6 101.40 B Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Industrie- Papiere. — — 45 IE 3 per November 2m 2 
do. Lit. C. II. 4 100,60 bz 2100,50 bzG er . 101,80 80) 101,70 92 nr 3 9755 134,50 B 134,50 B April-Mai 46.25 Br 555 r., December-Januar 46, er 
do. do. 4½ 101.00 G "101,49 B ! o. D. E. F. 4 101,80 B 101,70 60) 0, Act.-Brauer.? 2½ — — ** ö 0 0 5 a = 
Poroner ka 10 „ 0565 Den ı| de f. % 0 . 1000 6 lie, Baabank 0 10,1 - „ 4 ggg abgelautene Kündigungsschäine een More 
0. do. 3½ 99.75 B 5 o. 0 — 10170 8 „ Spr.-A.-G. — — 35 3 10 
Rentenbr. Schl 4 la 10400 8 10440 8 x lan 10200 B 10170 & Jo. Börsen-Ack 9% 8 0 = x a 1 a November-December 35,50 bez. u. Gd., 
do. Landesc. 4 | 102,50 G 102.55 bz do. 18765 102,00 1010 G Sſdo. Wagenb.-G. 5½ 8½ 104 50 ' 105,00 8 8 Zink (per 50 Kilo r.) ohne Umsatz 
De 2 do. 187915 101,80 B) S 101,70 B 4) Sſbonnersmrekh. 0 1 33,50 425 20 39,00 439,50 gr.) ohn 1 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 10280 bzB 102,00 G Oberschl. A. C.%4 10,80 B.) 101,70 B!) twujErdmnsd. A.-G. 3½ 1 — = Kündi eue fir dan ß 
do. do. 4½ 101,25 6 101,28 6 r | 1. |.87,7589,25bz| 38839 bzB Roggen 135.50 Hater 105.00, Rüböl 45 50 M 
‚Centrallandsch. 3 99,10 G 98,90 6 de. et * N! = 10150 5 ee FR 85,00 0 10 1 Spiritus-Kündigangspreis für den 29. November: 35,50 Mk, 
0 0 nt. — z 
Bess u. ausländische Hypotheken- Pfandbriefe. 8 188 1 11 — | u Fre 09 0 — 1650 B Magdeburg, 29. Novbr. 5 29. Novbr 
„Bod.-Cred.31/, | 99,10 B 99,10 B o. Lit. F. 1/4 102,00 B 101,70 bz o. Lebenvers. ) 4½ — = Komsmckar Hast 2519.70 | 20.00-19.70 
rz. 8.1004 102,35 6 102 30 G do. Lit, F. I. 4 |101,80 B) 1101,70 B.) do. Immobilien 4% 4½ 94,25 6 | 9425 0 neee. 1 10-18) 
= — 1 1 10 30 1100 G 11066 8 5 9 = 1 102,09 B 101,70 6 ) a 5 7 5 8" 12650 b 127,00 B a 5 75 PC. er 700 
o. do. ra. 103,40 6 o. Lit. H. 4 102,00 B 1101,70 G o. Zinkh.-Act. | — 55 se . , 
1 1 10750 = 102,30 B 1 75 1875 * Ay 88 = 101,20 — 5 a 9 I = 17 Brod.Raffinade t. RE 28 2600 
od.-Cred. etw bz 9 9 2 25 etw. bz 1 5.95 0. Jag G. 7 Br — "yon ET 8 —24.50 = gi 
. 101,70 10170 di 5 * SR 102.00 B 101,70 6 = (V. ch.Fab.) 55 5 100,75 B mon G 1 1... ZZ 25822 50 ar 8 
Obl. 5 * etw.bzG N. -B. WR. 12. — a Laurahütte.... ½ 4 7860365 bz 80480 . eln .. „ Runden ; 
„Fencket'sche | - do. Neisse-Br.4 1101,80 E 101,70 By |Ver. Oelfabrik. 3 1 6550 5 | 95,505 2 u FF 
Krane erh 00 s 00 8  [R-Öderüter.. 1000 3 010 4 | > Tance Börsenzinen, an: 100 Gir 100070 Ber Jaguar Min- 10 dd 1h 
Laurahütte- Ol 4 10075 bz ) do. do. it 1 10300 B 103700 z Januar 10,95 Gd., 10,97% Br., Jannar März 11,05 Gd 11,17 ia 
1 — . DEE 2 g Er debr.- 5 Gd., März-Apri! — Gd., — Br., April- 
. ER ET | 97,50 6 ) abgestempelt. Bank-Discont 31 pCt. Lombard-æins kuss 4 pCt. | A 11.0, nene ee K x den 


Verantwortlich: f. d. politischen und allgemeinen 


* 2 = 2 . — . L— — — D— 
Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; asmmtlich in Breslau. Druck von Gress, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


